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Die Zollvorſchläge in den Unlerausſchüſſen. — die Licuidalionen werden weilerhin durchgeführt. 


Die Pat. meldet: Im Miniſterium für Handel und Induſtrie 
fand eine Sitzung der Handelsvertragskommiſſion unter Führung 
des Präſidenten Plucinski und in Anweſenheit des Unters 
ſtaatsſekretärs Dole z ata, ſowie der Herren Miniſterialdirek⸗ 
toren Gliwic und Dabrowski ſtatt. Bei dieſer Sitzung 
waren Vertreter der Berufe aus ganz Polen anweſend, um das 
Referat des Miniſterialrats Herrn Ringmann anzuhören. Der 
Vortragende gab einen überblick über den bisherigen Ver- 
lauf der Verhandlungen und teilte auch am Ende die deutſchen 
Zollvorſchläge mit. Nach einer längeren Diskuſſion wurde 
feſtgeſtellt, daß die deutſchen Forderungen erſt in be⸗ 


ſonderen Kommiſſionen der einzelnen Branchen N 


geprüft werden müßten. 
kürzeſter Friſt erfolgen. i 
Warſchau, 5. Februar. Wie der „Kurjer Pozu.“ erfahren 
hat, werden der deutſchen Delegation zur Verhandlung über die 
Ltquibationsfrage in dieſen Tagen ſtatiſtiſche Zahlen vorgelegt 
werden, welche die derzeitigen Beſitzungen der deutſchen Hand in 
Polen genauer nennen. Dieſe Beſitzungen, die hier genannt wer- 
den ſollen, find bisher noch nicht auf die Liquidationsliſte geſetzt 
worden. Die deutſchen Beſitzungen, über die bereits die Liqui⸗ 


Die nächſte Sitzung wird ſchon in 


dation verhängt worden ijt, werden aus den Verhand⸗ 


lungen ausgeſchloſſen werden. 


Um die vermögensſteuer. 


Das allgemeine Intereſſe wird jetzt den augenblick⸗ 
lichen Verhandlungen über die Vermögensſteuer entgegen⸗ 
gebracht. Die Angelegenheit hat verſchiedene Beratungen und 
ausgiebige Kommentare erfahren. In verſchiedenen Kreiſen hat 
lich eine große Nervosität bemerkbar gemacht, die zu Konflikten zu 

r droht. Es iſt zu erwarten, daß im Laufe des heutigen 
Tages die Differenzen beigelegt werden können. 

die Streiklage in Warſchau. 
a a vor der Sejmkommiſſion. 
due der „Iluſtr. Kur. Codz.“ meldet, iſt vor der Si 
der Verkehrskommiſſion die Frage der eee 


Sprache gekommen. Der andelsmini 

à 8 
war, Purde um Auskunft e "Der Winter eriari Bar ie 
Regierung gemacht worden den 


„ r 0 
halt weit ungünſti N ie R. 
j ger darſtellen, als er in Wahrheit ijt. Die Re⸗ 
gierung dem auslänziſchen Kapttar wicht, bie Mach; in die 
Hand gegeben, mit den Telephonämtern in materielle Konflikte 
u geraten. Im weiteren Verlauf der 51056 wurde auch die 
ge der Konzeſſionserteilung an ausländiſche Firmen im Tele⸗ 


giraphen⸗ und Telephonweſen beſprochen. Desgleichen ſtand die 
Songe n an die Firma „Polskie Radio“ r eee 
die Regierung hat die Abſicht, beim Bau von Rundfunkſendern 
in erſter Linie Inlandsfirmen zu bedenken. 
6 Die Sejmkommiſſion hat fih mit der Streiklage in Warſchau 
Sa und den Arbeitsminiſter erſucht, auf einer der nächſten 
i zungen über den Verlauf der Lage und die Ausſichten der Bei- 
Pig des Streiks ausführlich zu berichten. Weiterhin beſchäf⸗ 
gte ſich die Kommiſſion mit den nach Deutſchland auswandernden 
daiſon arbeitern. 


Geſtern vormittag fand in Warſchau eine Generalver- 
mimlung der in den Streik getretenen Straßen bahner 
5 Es wurde folgende Entſchließung e „Keine 
Vorſchläge anzuerkennen, bevor nicht die bereits geſtellten Forde⸗ 
ganz erfüllt ſind.“ In dieſer Verſammlung 


fa 


= 
Vom Seim. 
Rt Weſtern ſchien man nicht weit entfernt von einer ernſten 
Ve zu fein. Innerhalb des Kabinetts war eine Mei; 


vungsverſchiedenheit zwiſchen ben ſoziali 
j i i zialiſtiſchen 
kannifteen und den Miniftern der Rechten entſtanden. Die 
8 u aliſtiſchen Miniſter beſtanden darauf, daß die geſamte 
Biag mögensabgabe, fo wie fie von Grabski vorgeſchlagen 
auf vun war, eingezogen werde, während die Minifter der Rechten 
hafte m Standpunkt der Kommiſſion ſtanden und eine ſehr nam⸗ 
feg Herabſetzung der VBermögensſteuer dem Ge- 
N entſprechend vorzunehmen beabſichtigten. Die Spal⸗ 
8 fein zwichen den beiden Anſichten ſcheint ſehr grot geweſen zu 
eg denn noch geſtern früh behauptete ſich hartnäckig vas Gerücht, 
Ë der Finanzminiſter Zösziechowski zurückzutreten 


e 
ftatt, auf der eine Art Kompromiß zuſtande kam, wonach die 
gu tungen über die Novelle zum Vermögensabgabegeſetz ver- 
Ah wurden. Der Miniſterrat beſchloß, zunächſt einmal Sach⸗ 
lä ſtändige in dieſer Angelegenheit zu vernehmen. Das Ganze 
uft aber darauf hinaus, die gegenwärtig ſchon geführliche Klippe 
du umſchiffen, um die Angelegenheit auf ſpäter zu verſchieben. 
ù aber n waren zahlreiche Abgeordnete zur Seimſitzung erſchienen, 
i i er der Hauptpunkt der Tagesordnung, eben die Bermögend- 
A 2 war abgeſetzt worden, ſo daß geſtern nur recht 
' ebenſächliche Dinge im Seim beſprochen wurden. Der einzige 
— der einigermaßen die Aufmerkſamkeit auf ſich zog, war die 
ñ ehr formale Beſprechung des Geſetzes zur Ratifizierung 
92 Konſularvertrages mit Rußland, über den der 
Au tichterſtatter Bator, früherer Preſſechef des Miniſteriums des 
Polenz ſich recht ſreptiſch äußerte. Der Handelsverkehr 
er ift aljo um die Hälfte geringer als der deutſche Tranſitverkehr 
reich Rufland über Polen und ebenfp wie der tſchechiſche und öſter⸗ 
z chiſche. Dagegen blüht der Schmuggelhandel längs der polniſch⸗ 
delſiſchen Grenze. Polen hat mit Rußland nur ſehr geringe Han⸗ 
gurbeziehungen, mit Deutſchland offenen Handelskrieg und mit 
1 puren überhaupt keine Beziehungen. Bator hofft, daß fih der 
f waſch⸗ruffiſche Handelsvertrag bald herſtellen laſſe 
. b. ür die Hoffnungen allerdings gering ſind) und daß ſich dann 
e Handelsbeziehungen günſtig entwickeln. 


Der Geſetzentwurf wurde ſchließlich angenommen 


waffnungs rage verfol 


re 
ie bade Be 


Geſtern fand nun wiederum eine Miniſterratsſitzung] Okon 


mit Rußland beträgt im Jahre heute nur 14 Millionen; 


polen und der Völkerbundsrat. 


Seuſationelle Enthüllungen. 


Der diplomatiſche Korreſpondent des „Mancheſter Gu 115 


Polen angeona 
tige dei, wie der Korre⸗ 
pondent behauptet, bereit, ihre militäriſchen usgaben fajt au f 
ie Hälfte zu reduzieren, und zwar unter völliger Bils 
ligung der franzöſiſchen Militärmiſſion in War⸗ 
ſchau. In Warschau feien daraufhin 
von England Vorſtellungen erhoben 

worden. 


vermindern g es nicht oppor⸗ 
tun fei, die Reduzierung der polri üſtungen ſo weit durch⸗ 
uführen, wie die polniſche Regierung beabſichtige. Dieſer 
in Warſchau um ſo mehr Grund zum Erſtaunen und 

gegeben, als er von einer ausgehe, von der man 

bisher angenommen habe, daß fie die Polit bekämpfe, die Frant- 
reich jetzt aufgege „die aber Polen bisher ge⸗ 


reigu peste abend ſehr 
oreign Office dementiert kaer 
3 Gatte und erklärt, daß ein der artiger 
lands eine Abkehr von X bedeuten 
die En d ſeit dem Ende des Krieges in der Ent⸗ 
gt hätte. Von zuſtändiger Stelle 
wird der „Deutſchen Allg. Zeitung“ gemeldet, daß 


die Frage der neuen Ratsſitze 
zurzeit allerdings Gegenſtand dirlomatiſcher Erwägungen 
den bisherigen Ratsmächten iſt. 
eine übermäßige Vermehrung der — 
b ert tierendes 


gw 


. „ aus 5 
arbeitSunfäbiges, 


Monftrum werden würde. TE HJO in d N 
ee ee ondere Mach. p arip mehr gegen die frau 

öſiſchen ünſche zu ri „ die , rpe a erhebliche 
Ber ung Ratsſitze e ee anderer Quelle 
„ 3 . zu ſein, die Deutſch⸗ 


en könnte. Daß die Abrüſtungs mit dieſen Meinungs⸗ 
erſchiedenheiten in Verbindu un wird, 
reichend aus den wachſenden wierigkei t 
ſammentritt der Vorkonferenz entgegenſtehen. Dem in 
Genf vorliegenden Antrage auf Verſchiebung der Konferenz hat 
England K widerſprochen. Es ift alſo entſchie⸗ 
den, daß die Abrüſtungskonferenz nicht am 15. Februar zuſam⸗ 
mentritt, ſondern früheſtens, wenn Deutſchland ita 
glied des Völkerbundes ift i 
Wenn es inzwiſchen nicht gelingt, Rußland zur Mit- 
A eee t 
haupt ins Waſſer fallen oder nur ein theoretiſcher 


Debattierklub fein. Die verſchiedenartigen Intereſſen, die 
hier mitſpielen, geh gu deutlich aus der obigen Meldung des 
„Mancheſter Guardian“ hervor. 


Der Konflitt in der Okonpartei. 


Der Vorwurf der Mitglieder. 


Der Vorſitzende der radikalen Bauerngruppe, der Abg. Jan 
EA in Weesen eimen Der 


Dziduch, hat dem „Kurjer 
richt über den Verlauf der des Oberſten Rates der 
Bauernpartei vom 31. Januar 1 in Lublin zugeſandt. 
dieſer Tagung ijt bekanntlich der Abg. Prieſter Eugenjuſg Okon 
aus der Partei ausgeſchloſſen worden. i N 
Als fachliche Grundlagen zu dieſem Ausſchluß dienten die in 
der letzten Zeit erzielten Beweiſe der 1 ang Aa der mate⸗ 
riellen und moraliſchen Standpunkte durch den Abg. Okon, und 
war: 1. der Mißbrauch der Unterſchrift des Abg. Jau 
udels ki, des früheren Vorſitzenden der Partei, dur Eugenjufg 
; 2. die Sammlung von Dern für ein ſogenanntes 
Bauernhaus im Namen eines Bartoſg Glowacki, ohne Willen 
und Einverſtändnis des Vorſtandes und Oberſten Rates der Par- 
tei; 3. Sammlungen durch den Prieſter Okon für ſeine bri⸗ 
vate Druckerei, die den en „Bauerndruckerei 
trägt, und dies zu dem Zweck, um den Glauben zu erwecken, 
dieſe Druckerei Eigentum der radikalen Bauernpartei fet; 4. der 
ken e Handel mit Mandaten der radikalen Bauernpartei 
rch dieſen Abgeordneten, der darin beſtand, Anleihen für pe 
r 


poranny” in 


Verſicherung der Zuteilung eines Mandates bei den künft 
Wahlen aufzunehmen; 5. Übervorteilung von Emigranten; 6. 
Verrat der Bauernintereſſen in der Zeit 1575 Ab- 
ſtimmungen im Sejm; T. die Überredun (11) der 
Mitglieder der Partei; 8. die Ne der Vereinigung und 
die dauernde Nichtbeachtung der Beſchlüſſe des Rates der Partei; 
isherige Tätigkeit auf politiſchem Gebiete, die 
olt ſchädlich jei. i 
Außerdem werden dem Priefter Ofon Vorwürfe über bie 
Verführung von jungen Mädchen gemacht. Anzunehmen iſt, blick 
es ſich hier um Verleumdungen handelt, da man ihm im Hin 15 
auf ſein Alter und die Prieſlerwürde dieſe Vorwürfe nich 
machen kann. 


Die Fagung Ei den Prieſter Ofon aus der radikalen Bauern⸗ 
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die deniſch polnischen Verhandlungen f f 


Der Deutſche weiß im allgemeinen von Tosciuſzko, daß 
er als begeiſterter, ſelbſtloſer Freiheits⸗ 


kämpfer der Nationalheld des polniſchen Volkes ift, der 


von ſeinen Landsleuten als eine Art unerreichten Vor⸗ 
bildes in jeder Beziehung angeſehen wird, und fo „hun 
derte er ſich auch nicht, wenn er früher entweder ſein Bruſt⸗ 


bild oder die bekannte Darſtellung der Eidesleiſtung auf 
dem Marktplatz zu Krakau in faſt jeder polniſchen Familie 
fand, und wenn ſein Bild auch die Geldſcheine des neuen 
polniſchen Staates und die Wände der verſchiedenſten Amts⸗ 
ſtuben ſchmückte. 

Nun hat jedoch kürzlich eine Beſprechung im „Kurjer 
Literacko⸗naukowy“ unſere Aufmerkſamkeit auf 
ein Büchlein gelenkt, das uns ſein ziemlich in nebelhafter 
Ferne und den Wolken ſchwebendes Bild menſchlich ſeht 
viel näher bringt und mit rückſichtsloſer geſchichtlicher Offen⸗ 
heit auch feine Schwächen zeigt, kurz. das gründlich Die 
ganze bisherige Kosciuſzkolegende zerſtört. Es iſt dies ein 
Heft von kalkowski in der Sammlung 
„Lebensbilder verdienter Polen des 18. und 19. Jahrhun⸗ 
derts“ mit dem Titel: „Kosciuſzko im Licht neuerer Fore 


ſchungen“. 


Wie ſo unzählige Leute, die in der Zahl der großen 
Polen prangen, iſt auch er nicht polniſcher Ab⸗ 
ſtammung. Seine Vorfahren waren vielmehr Weiß ⸗ 
ruffen mit einer ſtuͤrken Beimengung anderen Blutes. 
Die Poloniſierung ſeines Geſchlechts war erſt um den An⸗ 
fang des 18. Jahrhunderts erfolgt, und Taddäus ſelbſt war 
ſich ſeiner Abſtammung wohl bewußt und unterſchrieb ſich 
noch nach weißruſſiſcher Art ohne Akzent auf dem s. 
Aus ſeiner Jugend wiſſen wir nur, daß er fünf Jahre lang 
in einer Piacſſtenſchule war, die damals in dem wenig 
n 1 Litauen noch ſchlechter als die Jeſutten⸗ 

ulen waren. Durch Protektion, die wohl auch ſchon für 
die Laufbahn feines Vaters wichtig geweſen war, kam er 
ins Kadettenkorps zu Warſchau. 
die damals in der Hauptſtadt herrſchten, gaben ihm wenig 
f der. 2 ‚ausländischen Offizieren wurde er 
A deutſcher Sprache, im Heerweſen und 

den Wiſſenſchaften ziemlich flüchtig unterrichtet. In 
religiöfen Dingen war er gleichgültig, auch in politiſchen 
damals noch inſofern, als er ſich nicht der nationalen Siri- 
mung gegen Rußland anſchloß. Dem König wuchs er 
durch feine künſtleriſchen Fähigkeiten ans Herz, fo daß der 
ihm ein Stipendium zu Auslandsſtudien gab. Auch über 
dieſe hat man ſich bisher ein falſches Bild gemacht. 
Nicht die Militärakademie hat er in Paris bejucht, ſondern 
Mal⸗ und akademiſche Studien getrieben und über feine 
Verhältniſſe gelebt, ſo daß ſeine Bezüge als Hau 


N : ptmann, 
die Beihilfe von Czartotyski, das Stipendium des 


Amerika und diente im amerikaniſchen Heere während des 
Befreiungskrieges als Ingenieuroberſt. Dieſe Stell 

brachte es mit ſich, daß er wenig ins Feuer kam. Dach 
rug t telung nach einem ame: 
rikaniſchen Bericht zum Siege bei Saratoga bei. Sein 
Talent war aber nur mittelmäßig, und feine Fehler 
die Amerikaner Ninety⸗Six, wie General Lee 


Brigadegenerals. Die vierzehn Jahre, die er bis 


urteil, das ſeinen Standesgenoſſen eigen war; er erkannte 
der damaligen Aufklärungszeit für Toleranz. Trotz 
jeiner demokratiſchen Anſchauungen war ihm die menſch⸗ 
liche Eitelkeit nicht fremd. i i 
ſchrift Graf K., wobei allerdings zu bemerken ift, daß bei 
den damals im Ausland lebenden Polen allgemein ü b 8 5 
war, ſich ſelbſt den Grafentiel, 1 5 15 Daß er tem 

arfer Beobachter war, bezeugt die warar x 
Wende Unabbängigkeitskrieg für T er 
Kriegführung ohne Geld hielt, während in De er eih 


Uni wer in Schulden geriet. 
Schüler „ geweſen und „unter ſeinen Augen 
herangewachſen“ ſei, davon iſt keine Rede. Der Ber 


kowski jagt von feiner Geſamtperſönlichkeit: „Er 
face ein Hall digen Typus, war fä bi g zur Tat, 
aber auch voll Zwieſpalt, Widerſprüche, Mißklänge. 


ohne realen Blick auf die Welt.“ 
Weil er als eine „Kreatur der Czartorhski“ galt, erhielt 
er vom König kein Regiment. So ging er auf fein väter⸗ 


liches Gut Siechnowice, auf das er zwar längſt 


koſteten 
erichtet. 
Erſt nach achtjähriger Tätigkeit erhielt er den Rang daher 

im Auslande gelebt hatte, nahmen ihm das ſtändiſche Vor | 


nicht einmal Raſſenunterſchiede an und ſchwärmte im Sinn ; 


Ein Brief zeigt feine Unter 
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Tatſache, daß er den 


Die ſittenloſen Zujkände, aa 


Um ſein Leben, über das der Feldherr damals noch un⸗ 
umſchränkte Gewalt hatte, zu reiten, ging er 1776 nach 
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keine Anſprüche mehr hatte, das aber ſeine Schweſter in 
großer Zartheit ihm immer noch wie fein Eigentum bewirt⸗ 
ſchaften ließ. Hier hatte er Gelegenheit, ſeine menſchen⸗ 
freundlichen Anſichten in der Praxis feinen Bauern 
gegenüber aus zuwirken. Man hat bisweilen Frie⸗ 


drich dem Großen von polniſcher Seite den Vorwurf 


gemacht, er habe feine polniſchen Untertanen germanifieren 
wollen, als ob der König nationaldeutſch gefühlt hätte. Be⸗ 


kanntlich ſprach er jedoch meiſt franzöſiſch, kannte nur ein si 


preußiſches Staatsgefühl und wollte nur für 
eine höhere Landeskultur wirken, wenn er die pol⸗ 
niſch ſprechenden Untertanen mit der deutſchen Kultur be⸗ 
kannt machte. 
Kosciuſzkos Gedanke, die weißruſſiſche Bevölkerung mit 
Hilfe der Kirche zu polonifieren, auch nicht aus nationa⸗ 
ide Gründen, ſondern um fie fo höher zu kulti⸗ 
erten. 

In der ländlichen Stille entwickelte er auch lehrreiche 
Gedanken über eine Reform der . 
gung, aber erſt die Heeresvermehrung des vierjährigen 
Reichstages brachte ihm wieder die Möglichkeit, Soldat zu 
werden. Zuerſt Generalmajor in Großpolen, ließ er ſich 
nach Kleinpolen verſetzen. ler fpielte der Roman des 
Fünfundvierzigjährigen mit der adptachnjäheigen Tekla 
Zurowska, die ihm der Vater wiederum nicht gab. 
Skladowski ſpricht den Verdacht aus, daß wohl nicht feine 


Armut die on der Weigerung des Vaters geweſen ſei, b 


weil er ſeine Tochter ſpätet dem noch viel ärmeren Knia⸗ 
ziewiez nicht verſagt habe. Da rief ihn das Jahr 1792 ins 
Feld. Kosciuſzko bereitete ſich nicht genügend auf den 
Empfang des Feindes vor und operierte zu ſelbſtändig, 
was fih bei Dubienfa fatal auswirkte. Der Ruhm 
der ehrenvollen langen Verteidigung gebührt dem Heer, 
nicht der Umſicht des Führers, der übrigens mit unrichtigen 
Verluſtziffern arbeitete. Den Ruf ſeiner außerordentlichen 
Befähigung verdankt er flu Czartoryska, die in 
ihm den Mann der Vorſehun fab, als ber König die au 
ihn geſetzten Hoffnungen Hufe e Sein Ruf drang au 

ins Ausland und veranlaßte die franzöſiſche Revolutions⸗ 
regierung ihm das Ehrenbürgerrecht von De u 
verleihen; er bedankte ſich aber nicht einmal dafür. u 
Verhandlun en nach Paris geſandt, erreichte er nichts, 
hatte vielmehr fogar das Unglück, daß Dumouriez, dem et 
das Geheimnis der Verhandlungen mit den Jakobinern 
anvertraute, dies den 8 verriet. Auch mit 
feinem Verlangen, in der Heimat ben Ausbruch des Auf⸗ 
ſtandes noch hinauszuſchieben, zeigte er eine 1. la f 
liche Hand, da das die Ausſichten verringerte, ſtatt fie 


zu Tren, 

ie Diktatur im Mufftand von 1794 war dann der 
Höhepunkt ſeines Lebens. Dabei legte er aber 
patriotiſchen Aufrufen zu viel Wert bei. Zur Bearbeitung 
eines Feldzugsplanes fehlten ihm die notwendigen erb- 
kundlichen Kenntniſſe bezüglich Polens ſowie die Organi- 
ſationsgabe. Obwohl fih eine Menge Junger Edelleute in 
ſeinem Stabe als „Abiutanten“ aufhſelten, laſtete ſelbſt die 
1 Kleinarbeit auf ühmperſönlich. Nur 
das ‚Wunder von Raclawice“ rettete ihn bald zu Anfang 
vor bem Untergang. Später, als ihm die Unmöglichkeit, 
feine Aufgabe zu erfüllen, klar wurde, ſcheint er geradezu 
den Tod gefucht zu haben; anders läßt fih wohl fein 
Leichtſinn, mit nur einem Begleiter allein durch das von 
Koſaken wimmelnde Land zu reiten und fih bei jeder Ges 


legenheit der größten Gefahr auszuſetzen, kaum erklären. 


Seine Verwundung und Gefangennahme 1 aber keine 
Kritik an ſeiner Kriegführung aufkommen, ſondern um⸗ 
kränzte ihn in den Augen des Volkes mit der Märtyrer⸗ 
krone, und die begleitete ihn ſpäter nach Amerika. 

Erft nen 1806 begann fein Stern etwas zu verblaſſen, 
als er die Beteiligung an dem Aufſtand an der Seite 
Napoleons ablehnte. Die Folge und der Dank 
Frankreichs für die Treue der Polen war die ber u⸗ 
tale Zitieru 3, Kosciuſzkos durch den Polizeiminifter 
Fouch é. Im Alter lebte er in der Schweiz. Dort zog 
er ſich von allen politiſchen Au zaungen zurück und widmete 
ſich nur ernſtem Leſen, der Wohltätigkeit und allerdings 
auch en ſchönen Geſchlecht, ohne jedoch ſein Vaterland zu 
vergeſſen. 

Allmählich rankte ſich ein ganzer Kranz von Legenden 
um ihn. Sein Tod gab 1817 den Anla 
Trauergottesdienſten; ſeine Gebeine ruhen neben denen 
der alten Könige im Krakauer Schloß, ein Erdhügel wurde 
ihm aufgeſchüttet wie den Helden der Vorzeit. 
Sein Pult griff fogar aufs Ausland über, beſonbers nach 
1830, und fein Name war das Sinnbild des Widerſtandes 
Polens geworden. 

Wenn dieje überraſchend ſchonungsloſe Darſtellung von 
der der biographiſchen Vorgänger ftat a b we 2 o mag 
wohl der Umſtand mitſprechen, daß 1 ibealiftifche, 


bauernfreundliche und wirklich demokratiſche Art den fetzi⸗ 


gen N ee Kreiſen in Polen wenig zuf ag 3 


ommt weiter die Tatſache, daß er Frankre 
klar zu durchſchauen lernte und es abe 
lehnte, feinen Namen für ein Zuſammen⸗ 
gehen mit dem ſeiner Anſicht nach rein 
ſelbſtſüchtigen Frankreich einzuſetzen, was 
die blind auf die „grande nation“ ſchwörenden Rechts⸗ 
kreiſe ihm abgeneigt macht. Endlich iſt auch 
ſeine veligidfe Gleichgültigkeit und die Art 
feiner Lebensführung anzuführen, die ihn den ſtreng kirch⸗ 
lichen Kreiſen unangenehm gemacht hat. 

Demgegenüber verſuchen mehr Uinksgerichtete Bevölke⸗ 
cungsteile, beſonders Krakauer und Warſchauer, wobei wohl 
Teilgebietspartikularismus mitſpricht, die Rosciuſzkolegende, 
die in dem Büchlein erbarmungslos gora worden ift, 
auf jede Art und ng zuretten. Wir, eine deutſche 
Zeitung, dürfen die Austragung dieſer Streitfrage ruhig 
den polniſchen Gelehrten überlaſſen, da 
wir nicht Fachleute dafür ſind und können nur unſere 
Hochachtung vor dem Mut ausdrücken, mit dem 
der Verfaſſer der von ihm erkannten 
Wabrheit die Ehre gibt. In einem aber, das 


Dazu 


Ganz im gleichen Sinne der Zeit liegt D 


zu unzähligen r! 


—Doſener Tageblatt. 


Beilrag zum Koggenproblem. 


Eine der wichtigſten Gegenwartsfragen ift das in Deutfh- dem Roggen i if i 
e 5 z oggenbrot eingeniſtet Ein mahl 

land aufgerollte „NMoggenbroble m, auf das wir bereits ein⸗ des Roggens, als ſie bisher e e T oe juni | 
gegangen ſind. . in Deutſchland jetzt mehr Weizen die jetzt übliche Ausmahlungsquote von 65—70 Prozent, würde 
beri raucht, während der oggenkonſum immer mehr zurückgeht. ohne Zweifel dem Roggenbrotgenuß weite Schichten des Volles 
Diefe volkswirtſchaftlich bedeutſame Frage hat zu gründlichen | wieder zuführen. Ob es gelingen wird, den nach ſtatiſtiſchen Mel⸗ 
Studen Veranlaſſung gegeben, weil der Mehrverbrauch an Weizen dungen um etwa 20 Prozent zurückgegangenen Geſamtbrot⸗ 
315 Paſſivität der Handelshilanz erhöht. Der [verbrauch zu heben, erſcheint allerdings zweifelhaft. Da 

s gen wird in Deutſchland in hinreichenden Mengen gebaut, innerhalb des Geſamtvolumens aber der Rog n 
Wir geſchickte Propaganda und eine niedrige Ausmahlung gefördert 

t ae 1 werden kann, iſt, wie geſagt, mehr als wa e Paer 

ich bishe Die weitergehenden Anträge Fehrenbachs begegnen ernſthaften 
Roggenabnehmer Bedenken, da fie den fatalen Geruch der be agit chaft pi tieg 


ährend der Weizen aus Amerika bezogen werden muß. 

ſehen alſo in dieſer Frage ein Problem, das au 

beſonders zu intereſſieren hat, weil 

eh AN Polens größter 
ar, 


Dieſe volkswirtſchaftlich bedentſame Frage müßte auch bei tragen, von der niemand mehr etwas wiſſen will. Es gibt keine 
uns in Boten aufmerkſam beachtet werden. Da augenblicklich die 3 a re am bas Velf in diesen 


1 l m das Volk in dieſen 
Wünsche En bedenkliche Anpaſſungsfähigkeit gewonnen hat. — & 
zu geben nachſtehend einen Artikel der „Deutſchen Allgemeinen Gelreides „ gi = A 
Si tung e an wieder, die dat Moggenproblem von perſchle⸗[kandsgetreſde nach Möglichkeit ge rofſelt wird 

nen weſen ichen Geſichtspunkten beleuchtet. Das Blatt ſchreibt: fy Finder doch dieſes Beſtreben eine Art Grenze, ein Optimum, 

Weizenmehl nottert am Berliner Markt durchſchnittlich etwa IM r Tatſache, daß die Aus fuhr deutſchen Getreides 
34 M. je Sad von 100 Kilogr., Roggenmehl durchſchnittlich 2314 M. auf Grund des Ein fuhrſcheinſyſtems nur möglich i 
Der Wertuntzerſchted beträgt demnach faſt genau 3847. [bei einer entſprechenden Einfuhr! ört diefe auf, 
Man ſollte meinen, im Hinblick auf die ſchwierigen Wirt⸗ ſo endet auch die lusfuhrmöglichkeit, und auf diefe Weiſe könnte 
chaftsberhältniſſe, das ſchmale Realeinkommen und die ſteigende | ein auf die Spitze getriebenes Experiment der 2 

rbeitsloſigkeit dieſer erhebliche Unterpreis die konſumierende | fih gegen feine eigentlichen Urheber — die Landwirte — wen⸗ 
Bevölkerung dazu beranlaſſen müßte, den Genuß von Roggenbrot den, wenn nämlich das Exportventil verſtopft wird 
vorzuziehen. Das Gegenteil iſt der Yall! Eine Umfrage Der Kabinettswechſel nt übrigens die Gedankengä 
bei dem nächſten Bäcker würde ohne weiteres ergeben, daß der wegen Errichtung einer Reichs etreide zentrale, aber 
Weizengebäcks oder der auch die bekannten Mehlmiſchungs pläne t zu haben, ohne 
daß in beiden Richtungen vorläufig eine ißheit bt. 

Der Weltmarkt verkehrte in matter Haltung, da die . 
tiniſchen Weizenofferten von neuem heruntergeſetzt wurden. Erg 
zuletzt war die Stimmung etwas gebeſſert. Es ae 8 — 
einmal, chlechte Qualitäten eine preisdrückende Wirkung 
ausüben. Auch auf der verbilligten 8 kam es keines- 


zu größeren Abſchlüſſen in Alen She 


8 
e. 
Sorten von den e 5 „ i 
Marken beträchtli robert, obſchon auch dieſe billiger 22 5 

äft herrſchte ti 3 — nach 


geutſchen Landwirte in Poſen zu ihrer Tagung zuſammengetreten 
find, tft es angebracht, auch dieſe Frage zur Sutin u Helen. 
e 


Roggenverbrau ugunſten des 
Kuchen aller Art 4800 e 1 * men hat. 
„„Für dieſe bedeutſame Wandlung gibt es eine ganze Reihe von 
Gründen. Jun t fami uné da Arien per des 
Verbrauchs an ns und Weizenbeot abgenommen zu haben. 
Nicht etwa nur in Deutſchlandl In England, wo Roggen 
ſo gut * nicht vergeht wird, klagt man ebenfalls über eine 
merkliche Abnahme des Weizenbrotverbrauchs. Wir lejen in einer 
engliſchen Mehl ſachzeitung: 

„Der Verbrauch an Welzenbrot ift ohne jeden Zweifel * 
eworden, als er in der 


zur — 3 . Heiner, Be N Sehe 

orkriegszeit war. Dieſe Theſe zu tjen oder gar zu erklären, wurden. nige 

wird freilich er A foierig En. über bie Tatſache, Schweiz, Italien und Frankreich. 

daß der 1 nach England im Jahre 1925 um 5 Mill. In Deutſchland 9 a ning milbere die Wieder⸗ 
Ours. (1,1 Mill. Tons) kleiner war als im Durchſchnitt der frü gelt . Schiffahrt 2 . 171 Ausfuhrgeſchäft war er 
ren 92 e, tit ehe end genug. Seit ſehr langer Zeit waren die ziemlich ſtil, da der deutſche Weizen 3 weitem nicht ſe 
engli gen Mühlen nicht jo wenig beſchäftigt wie in dieſem Winter! |perbilligt hat wie ber Ausländer. ſich denn der 

Die Einfuhr fertiger Frühſtücksnahrung mag mit dieſer Lage ſtand des heimiſchen Weizens dem Wel niveau eine 
etwas zu tun n. Der Har — tit aber wah heint Erfgeinung, die Bier ündigt DD 


t 
darin zu ſuchen, daß die meiſten Arbeiter jetzt jetzt vorliegenden rn der deutſ 
iden, bevor Fr bie Fabrik MH S fe I enter I größer, als angenommen war. Sie bes 
tragen 172 000 Ton. und 209 000 . Weizen 
dem während 801.000 bzw. 179 000 gleichzeitig 1913] £ 
ſelbſt verzehrt hatten . .! Während die Inlandspreiſe für Weizen ſich — 
aus 


In Drutſchland liegen die Verhältn wa „ niedriger ſtellten, war Roggen feſter. Das A Pro- 
erer r hie een |vingen He red. Mein geworben, unb bie Milien And meh ai 
tjt, unſchwer aus dem Um „daß dem deulſchen Volke waren ge Möglicherweiſe find es die und dir 
p Roggenbrot durch die lange Jahre währende Ddr arg Ne e des 
— sit venia verbo — berekelt worden ift € damalige ho! auches, welche die Landwirte . Zurück 
en, die 


altung des Roggens veranlaſſen. 
zwischen en beiden 5 ten Bas fich von naak anr 
um 6 


Die Preiſe für Abladungsware gingen Gene 2 
um 5 ** auc, ebenſo für * 8, für Ge 
Dagegen konnte u í 


% Hung; de 
Ba 


m 20K. 
das Roggenbrot in Deutſchland durchaus nicht in der frühes m Zeithandel waren die U geitweiſe wicht uubar 
ren Güte und Haltbarkeit he Wenn a D trächtlich Beiden um 3—5 M. nach, wobei der Report 
denkt, gah. das Rogge: rot tagelang friſch bleibt, während zw ärz u T M. v. 
e öck wenigen Stunden ſchon feft wird, wenn man die] namentlich ſtekrkeres bt 0 ot ruſſiſchen Bet- 
í exrd gsr IaenB cif „ Bremen. 2 15 


ten Rogge auf die Verdauun geite 
eit in Betracht zieht, ſo iſt es durchaus wahrſcheinlich, dap | weiſe beträchtlich aegen Vorwoche Sehen, aber — 
r i ntrag, etwas vermehrtes Angebot aus den Provinzen ı 
„eine lebhafte Aufklärung und Werbung zum vermehrten Gee wenig verändert Vorwoche bei leicht termini 


von Roggenbrot einzuleiten“, erfolgte ein könntel ür Wa en ſchienen Rau rs für au Rechung 
gilt, daß Vorurteil 2 geyſtören, welches fc [$ Bolte gegeniiber gg war f und 3—5 N. nieder 


glauben wir doch fagen zu müffen, dürfte der Rezen: 


„Zum Schluß die Frage: 
ausgeberdieſe Artit 
Verdienſt, beinahe Ehre und Glauben ab ſpricht, in die 
„Lebensbilder verdienter des 18. und 
19. Jahrhunderts“ aufgenommen?!“ 


Die beſchlagnahmten Optantenwohnungen 


Der Bezirtsausſchuß in Poſen hat in einem Urteil, beffen 
Begründung wir unten mitteilen, Beſchlagnahme einer 
Wohnung für Optanten durch die Polizei für rechts- 
ungültig erklärt, Die Entſcheidung tft, wie aus der Begründung 
hervorgeht, auf Grund eines Urteils des oberſten Verwal⸗ 
ab JA HN ts in Warſchau ergangen, fo daß ſich das 
Urtei hat Rechtsgrund ſätze bietes höchſten Ges 

u k \ 


Gefahr nur burch 
Beſchlagnahme von Wohnungen beſeitigt werden kann, 
teien Verfügung über 
Perſonen auf 


Privateigentums gran su beſchränken, die dazu bernſenen 


ſie aber 


Standpunkte an — — 
men 
Überzeugung, daß für den Fall der Nichtlieferung von AR okan 
gen an die zurückkehrenden Optanten zwar die Gefahr beſtand, 
hre Geſundheit und ihr und Gut Schaden auszuſetzen, und 
auch die Gefahr, bei der Bevölkerung ein Gefühl des Unwil- 
lens zu erregen, daß aber aus den Akten weder hervorgeht, daß 
G bie obigen Gefahren unmittelbar gedroht —.— noch, 
3 daß Feine andere Unterkunft für die Bedürftigen vor- 
40 l in eg war, ſondern daß man zu dem eingeklagten Nequifitiond« 
Fälle, in befetl greifen mußte. Das Wofewodſchaftsberwaltungsgericht hat 
deshalb wegen — 5 Mängel im Verfahren die Klage als be- 
gründet anerkannt. 


Seinerzeit waren alle e von Optanten allgemein 
beſchlagnahmt worden, ohne daß die 

anderweſtigen Unterbringung So e 
Entſcheidung ergangen ift, die derartige 


; ; Verſolg bes Obi eb es 
digt weiter den n für die Zeit der Beſchlag | np Jes t No 5 ne es bez fr erscht ber 
nahme? Wann hört bie Beidlagnahme auf? Bu wem fiet ag 103 snb 107 des Geſeges über die allgemeine Landebverwal⸗ 
der Hauteigentümer in einem Rechtsverhältnis! Denn tung vom 30. 7. 1893 (Sammi, br. Gef. 195) 
er iſt mangels geſetzlicher Grundlage nich n 4445 20 arin „ i . 
einen Mietvertrag mit der Perſon abzu⸗ vj hafttvermaltungtgeriät: 
4 ließen, für die 5 ragel die ger bei unbe hat. (L. S.) i rſchrift. 

0 nur die Poligeiberwaltun aus 5 
befitzer haftbar. Die Poligei müßte fih, f wenn Woh⸗ Deutſche Wiſſenſchaftliche Zeitſchrift. 


ijt 1 aa j 8. „ n 
s fon e 

Rege eine erfolgte bee Euh ene 

e e 


en, ber krei 


pes , u 
dej ichen Zeitſchrift 
e 8 „das in die weiteſten Bolts- 
Denn heute f 
bei ihm als Beklagter erfcheint, zu der 


ſogialen Entwicklung, 
lz nur einigen wenigen noch helfen. Die Begründung über den polniſchen Bauernroman bis zu erreichten ſozialen und 


es Urteils iit im Wortlaut folgende: y politiſchen Zielen vermittelt, wie wir fie unbedingt als hiſtoriſch 
„Das Geſetz über die eidiagnahme von Wohnungen vom zu wertende Aufgabe zu beurteilen en. Dieſe Arbeit verdient 
27. 11. 1919 EA Uſt. Nr. 92, Paj, 498) verlor feine Sül- | berat gelefen roata, n, zumal ſie no 


in einem ſehr flüfftgen 

ee 

er polni⸗ 

eſetzes mit ſchen ie Herr Dr. 
datt engeſtellt 

— 1 kai ermann * g ba d doch 


A 3 t ühſame uni 
beinahe umfaſſen mit das Wertvollſte, 
rechte zufammen mit bem $ 6 bes Geſebee vam 11. 3, 1850 über Heft Menr me Fier bad F 
mengeſtellt iſt, wie es nicht nur e 
bab 


ber 
oder dem Hab und Gut brohende — Gefahr abzuwenden, . notwendig braucht. Es iſt zu hof ae „ 


rr 


| gim mühevolle Arbeit weiter fortführt und ergänzen tann. 
| Dank der deutſchen Volksgemeinſchaft iſt i en. 
eben dieſen grundlegenden Arbeiten im Rahmen der Zeit⸗ 
ſich wertvolle Arbeiten von D. Dr. Theodor 
16 (Johann Theobald Blaſius, ein Liffaer Rektor des 
„Jahrhunderts, Martin Rage (Deutſche ende er in 
Bolen), lter Kuhn (Der Bauerntumult auf den Teſchener 
Seren rof. Dr. Manfred Laubert (Beiträge zur 
Fetens geschichte Karl Libelta), Dr. Hans Anudjen (Bum 
oſener ufenthalt Julius Maximilian Schottkys). Daran 
ſeließen ſich ausgiebige Beſprechungen über hiſtoriſche Werke von 
Dr verſchiedenſten Mitarbeitern, u. a. Herrn Domherrn Prof. 
r. Steuer, Lattermann uſw. 
1 Was dem ganzen Werke einen beſonderen Anſtrich geben 
ann, das ift de Arbeit des Mitarbeiters am „Poſener Tage⸗ 
t“, der durch feine Leitartikel im Poſener Lande aufgefallen 
errn Dr. v. Behrens: „Alexander der Große an 
renzen“. Dieſer Aufſatz enthält nämlich eine wiſſen⸗ 
che Entdeckung, die bereits lange vorher großes Aufjehen 
Es handelt ia um die Hypotheſe, die Dr. v. Behrens 
s begründet (wir erinnern gleichzeitig an den Warst, 
N er in Poſen gehalten hat), wonach der e abendländiſche 
roberer und Kulkurträger das Li ) 
Bon um über 2000 Kilometer weiter getra⸗ 


( une der Altertumskunde ju die ufgurſſch „l 
2 e uiguriſch⸗ n 
archäologiſchen Ruinen gekllmmert und den wei ichen Teil To 


52 e ber blutigen Gi des 
nachweisli ren utigen Siegeszüge de 
großen Iskanders. Dr. b. Behrens, der als Snlamat ber 
tî ierung * Reiſen en konnte, hat ſeine Ent⸗ 
Gefangen mi er Sorgfalt aufgefriſcht und ee feiner 
fängniszeit in Warſchau (Mpril—Mai 1925) die Arbeit voll⸗ 
7555 Dem Artikel, der in bekannter und feſſelnder Sprache 
Örieben ift, liegt eine Karte des Herrn Dr. v. Behrens 
zu weiteren Forſchungen dienen kann. Die Entdeckung tjt 
geeignet, Herrn Dr. b. Behrens weiteſten e t 
* machen, mehr noch, als das bisher geichehen iſt. i 
. ee tert ei Siftorsfiie 
deichneten Zei rift der en Hiſtoriſchen 
fehle ee wirkliche 4 eben, die w 
a 


t den Tag beſtimmt fein kann, fonbern na g zu wir⸗ 
ppi Das Buch ift durch die Hiſtoriſche Geſenſchaft in Poſen, ul. 
iehen. N rst. 


| 
* 


t 


ten berufen iſt. 
ierzyniecka 1, zu beziehe 


Das polniſche Parteiweſen. 


t Unter dieſem Titel erſcheint in den nächſten Tagen im Ber ⸗ 
10 der Hiſtoriſchen Geſellſchaft in Poſen ein Buch 
Non Robert Styra, das ſich in ausführlicher Weiſe mit den pol- 
den Parteien, ihren Programmen und ihrer Preſſe befaßt. Die 
beit tft geeignet, in das polniſche Parteileben gründlich einzu⸗ 
lz hren. Wer das Parteileben kennt, verſteht auch bie foginlen und 
vlitiſchen Verhältniſſe im Staate. Dies iſt beſonders für jeben, 
i in Polen lebt, wichtig. Bisher hat eine ſolche Arbeit in bent- 
— Sprache vollſtändig gefehlt, ſie dürfte geeignet ſein, in alle 

cije Aufklärung und Kenntnis der politiſchen Grundſtruktur des 
Staates zu tragen. i 
b Borbeftellungen auf dieſes Buch find an ben Verlag 
er Hiſtoriſchen Geſellſchaft in Poſen, ul. Zwierzy⸗ 
niecka 1, zu richten. Auch alle Buchhandlungen nehmen Borbe: 
ſtellungen entgegen. 


Wladyslaw Reymont verdankt den Welt: 


erfolg feiner „Bauern“ einem deutſchen 


General. 


wie R 


bannt Tatſache, daß bie kn Dichter ihre Weltgeltung bein 


Dig 
deutſchen 
Kaan Reymont niemals den Nobelpreis ere 


eines de chen Generals zu verzeichnen war, daß das 

fohe deutſche Hauptanartie A für den Dichter eingetreten 
an gewiß auch in Polen Aufſehen erregen. 

t ber polniſche Dichter Reymont ſelber in 

er, Pei ft y woh ky Berlin, e n 

fan literariſche Welt“ den Gang feine Weltruhms bes 

faßt in einer Betrachtung, die er noch turg vor feinem Tobe ver⸗ 
bat, Reymont ſchreibt: . 

in deut ſcher 

Es kam 


Über etzung 1912 in Jena, jedoch ohne großen Erfolg. 


5 byf 

Wan cholegie der polniſchen Bauern e 
8 beſten Führer erblickte. D 
5 Dlóaten verdanke ich jedenfalls ben rapiden Bude 
dende ls erfolg, der den Jenaer Herausgeber geradezu ber 


Republik Polen. 


unte nicht — ien werden, daß fie in Begünſtigung des 

Mordes 6 En A man a. 45 müßten, daß die ge eg 

8 £ Loch, 8 i e, 

Die polnifcrnffiichen Beziehungen. sae erg und an Anberes. elke. ben Poren + 
uin en . Februar’ Der Beim Hat heute die ruſſiſch-] Trotzdem waren diefe Angeklagten freizuſprechen. Dem 
> che Son ee a ie . I ent — nn Stetzelberg ift dom Gericht eine hrungsfriſt zus 
D. e e \ orden. 1 

885 — Bu 1 1 Helleserung a 701 5 1 Die Angeklagten nahmen das Urteil äußerlich ruhig auf. Die 

ieh en ⸗ iu Brei bemußt ſich um befonbers gun ore. zu 1 Strafen ‚verurteilten Angeklagten Stetzelberg und 

| b Ho dadurch die engl und ruffiſche Wag: Schmid erklärten, daß fie das Urteil annähmen, 1 55 

| kurreng e ei u u * bereit erklärt die zum 1 Verurteilten durch ihre Verteidiger ſofort 
baden. Ruflend emen au derte e e Kredit Rebiſten einlegen leben, 

zu gewä wenn Rußland den i 


n polniſchen Textilwaren gegen⸗ 
und enges e ee ge 


uchen. i 
Polen und bie N ; 

NOD. 4. Februar. Der türfl eſandte in Wars 
‚da, Sorata i 9 29 Sr bed nach Angora abreiſt, hatte heute 
one Unterredung mit Skezyn sti. In biefer Unterredung fol 
on beiden Selten zum Ausdruck gekommen fein, doß man den 
Wert auf einen Ausbau der freundfchaftlichen Beztehungen. 
alp e der Handels beziehungen, zwiſchen Polen und der 


tung durch Benn h. fo 
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—+ Wofener Tagebtalt a 
Deuiſchland und der Völkerbund. 


Der Genfer Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ meldet: „Die 
Vertagung des Abrüſtungsausſchuſſes bis ſpäteſtens zum 15. Mai, 
wahrſcheinlich aber nur bis Mitte April, der, wie man heute 
abend erfährt, jetzt auch Spanien zugeſtimmt hat, bedeutet in 
erſter Linie die Vertagung der Abrüſtungsarbeiten 
bis nach dem Eintritt n in den Völ⸗ 
terbund Man wird in auge mit dieſer Regelung, 
velche Abſichten auch Frankreich dabei verfolgt haben mag, im 
allgemeinen ein verſtanden fein, da, wie hier bereits darge: 
legt wurde, auf der Tagung vom 15. Februar Deutſchland zwar 
im Abrüſtungsausſchuß, aber nicht in den beiden 3 
Dienſtorganen, dem militäriſchen und dem wirtſchaftlichen Aus⸗ 
ſchuß, denen nur Mitglieder des Völkerbundes angehören, vertre⸗ 
ten geweſen wäre. uch wird nunmehr Zeit onnen für die 
Erörterung der ſchwierigen Frage, wie Rußlands Betei⸗ 
ligung ohne eine Verlegung des Tagungsortes außerhalb 
Genfs geſichert werden könnte. Nach Berner Neldungen hat die 
Räteregierung unter Vermittlu Frankreichs auf die letzten 
chweigeriſchen Vorſchläge über "Sie endgültige Beilegung des 

alles Woxonski mit Forderungen geantwortet, die in Bern als 
imannehmbar empfunden werden und eine Beilegung des ſchwei⸗ 


eriſch⸗ruſſtſchen Zwiſchenfalls ſehr ierig geſtalten, auf jeden 
Fal wieder verſchleppen nnen — 5 desen Umständen wird 

i eine Friſt von zwei oder gar drei Monaten nur wi ; 1 8 5 
en Hinter⸗ 


chdem die Abrüſtungsfrage damit er k in Hi 
und gerückt iſt, gilt das Hauptintereſſe der hieſigen politiſchen 
eife der Frage des deutſchen Eintritts in den Völkerbund. Man 
rechnet hier allgemein damit, daß nach den Beratungen 
des Auswärtigen Ausſchuſſes des ichs tages Reichs ⸗ 
regierung, t auf die erfolgte Räumung der Kölner 
Zone, bereits am Ende dieſer oder am ee 
nächſter Woche das Aufnahmegeſuch nach en 
piosan wird. Allerdings befürchtet man Schwierigkeiten oder 
ie ſich aus Beratungen über die Form des 
da das Geſuch ja entweder 
der deut didatur unter 
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4 Todesurteile. 


Der Berliner Fememordprozeß. 

Der Prozeß gegen die „ſchwarze Reichswehr“, der ſo großes 
Aufſehen erregte, hat nun vor Gericht ein borläufiges Ende 
gefunden. Nachdem der Gerichtshof drei Stunden beraten hatte, 
verkündete Landgerichtsdirektor Dr. Bombe folgendes Urteil: 
Die Angeklagten Schürmann, Stein und Aſchenkampff werden 
wegen gemeinſamen Mordes zum Tode verurteilt. Der 
Angeklagte Benn wird wegen Anſtiftung zum Mord zum Tode 


rbund verknüpft wur⸗ 
ört ferner auch 


berürteilt. Der Angeklagte Schmidt wird wegen Beihilfe zu 


ein von drei Jahren Zuchthaus verurteilt, auf 
die vier Monate Unterſuchungshaft angerechnet n Der An⸗ 
deutete Steyelberg wird nach Paragraph 189 des Strafgeſetz⸗ 
uchs zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt, von en 
4 Monate auf die Unterſuchungshaft angerechnet werden. Die 
Angeklagten Gu v. Senden, Meder, Zeitler und Snethlage 


werben freigeſproche n. Die Koſten werden der Staatskaſſe 
auferlegt. ; 
gdes Urteils führte Landgerichts⸗ 
I 


In der Begründun 
direktor Bombe aus. i 
Die Verhandlung hat ergeben, daß der Bäcker Panier von 
den Angeklagten Aſchenkampff und Stein durch Beilhiebe 
nach ihrem eigenen Geſtändnis getötet worden iſt. Der Ange⸗ 
klagte Schürmann hat Panier den beiden genannten Angeklagten 
Van und er hat ihn veranlaßt, mit ihm den Weg vom Lager 
öberitz nach dem Bahnhof Wuſtermark zurückzulegen. Dort in 
einem kleinen Wäldchen erwarteten Aſchenkampff und Stein den 
Schürmann mit Panier, und dort haben die drei 9 auch 
die Tat gemeinſam ausgeführt. Alle drei haben den Tod des 
Panier gewollt und haben vr. die Tat mit Bewußtſein 
ausgeführt. Der Angeklagte Schmidt hat dann gehalten, die 
zu verſcharren, wobei ebenfalls Schürmann, Aſchenkampff 
und Stein geholfen haben. Dadurch hat ſich Schmidt der Bei⸗ 


hilfe zum Verbrechen des Mordes ſchuldig gema Die Angeklag⸗ 
ten ſollen zu der Tat durch die Mitangeklagten Gutknecht, Benn 
und v. Senden angeſtiftet worden ſein. Was nun die z ſt À fe 

age der An⸗ 


ſei 
u durch die Aus 
geklagten Aſchenkampff, Ste ürmann und midt er» 
en. Benn iſt es geweſen, der am Abend vor der Tat den 
nkampff in der Nähe des Lagers beiſeite genommen hat, und 
nkampff hat uns 


kundet, daß Benn ihm die Ermordung 
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deutſches Reich. 
Nächtliche Zuſammenſtößſe mit Kommuniſten. 
Berlin, 5. Februar. (R.) Anläßlich einer e des 
rontkämpferbundes ijt es in der vergangenen Nacht an vers 
nen Stellen Berlins zu Zuſammenſtößen zwiſchen Mit⸗ 
gliedern Unker und rechter Organtjationen mmen. Eine Reihe 
bon r trug erhebliche Verleßungen davon. Die 
Boligel te getan eingeiff, konnte die Ruhe bald wieder herſtellen. 
Sch reiche erhaftungen wurden vorgenommenn. 


Der engliſche Marineattachs in Berlin. 


London, 5. Februar. (n) Der Korvettenkapttän G. S. F. 
Naſh iſt zum endlitgen Marineattachs in Berlin ernannt worden. 


en 


ft. Verlängerung der alten Verträge. 
der Straßenbahnangeſtellten nahmen dieſen Veſchluß zur Kennt⸗ 


Gleichzeitig fungiert er als Marineattaché bei den engliſchen Ge⸗ 
1 in Kopenhagen, Oslo, Stockholm, Helſingfors, Riga 
und rſchau. 


Vankraub bei der Diskontogeſellſchaft 
in Schmargendorf. 

Bei der Filiale der Diskontogeſellſchaft in Schmargendorf bel 
Berlin hat ein junger Mann von 22 Jahren, der ſich ſtellungslos 
umhertrieb einen Raubüberfall veriucht, und es wäre ihm gelungen, 
3:00 Mark zu rauben, wenn er nicht noch im letzten Augenblick vera 
haftet worden wäre. Er verſuchte, in einem Auto zu fliehen, doch 
der Führer des Wagens weigerte fih, zu fahren, da er Verdacht 
ſchöpfte. Der Polizei ift es gelungen, das geſtohlene Geld 
wieder zu erlangen. 


Aus anderen Ländern. 
Ein Geſpräch mit Dr. Seipel. 


Berlin, 5. Februar. (R.) Ein Mitarbeiter der „Germania“ 
hatte mit Dr. Seipel eine Unterredung, in der Dr. Seipel über 
das Verhältnis der öſterreichiſchen Rechtsſazialen zu dem deute 
ſchen Zentrum erklärte, daß er gegen die Abſicht ſei, eine 
Internationale der katholiſchen Parteien zu 
chaffen. Er könne ſich die Politik und die politiſche Partet 
nicht vom Staate getrennt denken. über die Frage des Ane 
ſchluſſes äußerte ſich Dr. Seipel dahin, daß er verwundert fei 
ſeine Reiſe nach Verlin als eine Anſchlußdemonſtration gedeutet 
zu ſehen. 

Kundgebung der Eiſenbahner in Straßburg. 

Paris, 5. Februar. (R.) „Havas“ berichtet aus Straßburg: 
Geſtern nachmittag wurde hier eine Kundgebung der Eiſenbahner 
beranſtaltet, wobei der Vorſitzende der Gewerkſchaften über die 
Beratungen Bericht erſtattete, die vormittags mit dem in Straße 
burg anweſenden Miniſter für öffentliche Arbeiten De Monzie 
abgehalten wurden. Zu Zwiſchenfällen iſt es nicht gekommen. 
Man hofft, heute zu einer vollſtändigen Einigung zu gelangen. 


Erncute franzöſiſch⸗ruſſiſche Hemmniſſe. 

AOD. Mostan, 3. Februar. Aus Paris wird gemeldet, daß die 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Unterhandlungen ſchon auf Schwierigkeiten ge“ 
foken find. Die franzöſiſchen Banken find der Anſicht, daß die 
Sowjetregierung 48 Prozent ſämtlicher Schulden plus Zinſen 
anerkennen müffe, was von der ruſſiſchen Delegation abgelehnt 
worden tft. Die Sowjetdelegation verſucht, mit einem Teile der 
Banken Sonderverhandlungen zu führen, hat jedoch keinen Erfolg. 


Lloyd Georges Rußlaundreiſe. 


Moskau, 3. Februar. (AO D.) Zu der in der engliſchen Preſſt 
veröffentlichten Meldung über die Reiſe Lloyd Georges nach Rußland 
erfährt der Vertreter des AO D., daß fon im Januar 1925 eine 
Einladung an Lloyd George von Rakowski, dem damaligen 
ruſſiſchen Botſchafter in London, ergangen war. Die Einladung’ 
wurde damals jedoch abgelehnt. Nunmehr iſt eine Wiederholung 
der Einladung erfolgt, die von Lloyd George angenommen 
wurde. Der engliſche Politiker wird nicht nur Zentralrußland, fondern 
auch den ruſſiſchen Fernen Oſten und den Kaukaſus beſuchen. Über 
China und Japan tritt er dann ſeine Rückreiſe nach London an. 


Wiederaufnahme der amerikaniſch⸗Frauzöſiſchen 
Schuldenverhandlungen. 

Waſhington, 5. Februar. (R.) Der franzöſiſche Botſchafter 
Berenger hat dem Staatsſekretär Mellon mitgeteilt, er ſei 
bereit, die Verhandlungen über die Regelung der franzöſiſchen Schulden: 
mit Amerika wieder aufzunehmen. Die Beſprechungen folen beginnen, 
ſobald die Verhandlungen über die jugoſlawiſche Schuld be⸗ 


endet ſind. 
Lebendig eingeſargte Chineſen. 


Ehe das Oſtaſienſchiff „Präſident Lincoln“ in den Hafen von 
San Francisco eingelaufen war, wurden die dortigen Behörden 


davon unterrichtet, daß von Bord dieſes Schiffes Chineſen einge⸗ 


ſchmuggelt werden ſollten. Bei ſeiner Ankunft wurde der Dampfer 
darauf einer genauen Unterſuchung unterzogen und den Behörden 
fielen die elf Särge auf, die der Dampfer mit ſich führte. Als 
man einen derſelben öffnete, befand ſich darin ein Chineſe in 
Totenkleidung und im Sarge große Mengen Lebensmittel, wovon 
der lebende Tode gelebt hat. Nach Offnung des Sarges wurde 
der tote Chineſe außerordentlich lebendig, und auch die Toten 
der anderen Särge mußten wieder die Rückreiſe antreten, do 
ihnen das Betreten des Landes verboten wurde. \ 


Banditenüberfälle in Syrien. 


„(R.) Wie Reuter aus Damaskus meldet, ermordeten Banditen 
die Einwohner eines chriſtlichen Dorſes in der Nähe von Damaskus. 
Es ſollen 50 Perſonen getötet worden ſein. i 


Letzte Meldungen. 


Eine polniſch⸗ruſſiſche Gründung. 


Aus Warſchau wird von der Agencja Wſchodnia berichtet, daß 
in der vergangenen Woche eine polniſch⸗ruſſiſche Handelsgeſell⸗ 
ſchaft, die „Sowpoltor“, gegründet wurde. In den Vorſtand dieſer 
Geſellſchaft kamen von polniſcher Seite die Herren Vyczkowski und 
Senior und von ruſſiſcher Seite die Herren Czerny und Czudowski. 
Der Vorſtand beginnt feine Organiſationsarbeiten in den aller 
nächſten Tagen. * N 


Das Urteil im Telephoniſtinnenſtreik in Warſchau, 


Die Ageneja Wſchodnia berichtet: In den fpäten Abend- 
nden gab geſtern die zwiſchenminiſterielle Kommiſſion das Urteil 
ber die 14 Telephoniſtinnen, die den Streik hervorgerufen haben, 
bekannt. Die betreffenden Telephoniſtinnen wurden auf einen 
Zeitraum von zwei Monaten in die zweite Kategorie der Ange⸗ 
ſtellten eingereiht. 


Der Streik der Straßenbahnangeſtellten beigelegt? 


Auß Warſchau wird berichtet: In der geſtrigen Abendſitzung 
g ber Magiſtrat bekannt, daß er die bisherigen Verträge bis 
ürz einzuhalten gebenke. Er bevollmächtigte die Direktion zur 


Die Vertreter des Verbandes 


nis und werden ihn in einer Verſammlung den Aungeſtellten be» 
kannt geben. Es beſteht die Hoffnung, daß nach neuntägigem 
Streik die Bahnen wieder verkehren werden. 


Marſchall Petain in Madrid. 


Madrid, 5. Februar. (R.) Marſchall Petain wurde geſtern 
bei feiner Ankunft in Madri von General Primo de Rivera, 
dem franzöſiſchen Botſchafter und dem Bürgermeiſter von Madrid 
empfangen. Mittags war der Marſchall beim König zu einer 
Unterredung, die etwa eine Stunde dauerte. Nach der Unter⸗ 
rebung machte der Marſchall der Königin feine Auſwartung. 
Darauf fand zu Ehren Petains in der frangöſiſchen Botſchaft ein 
intimes Mittageſſen ſtatt, an dem auch Primo de Nivera teilnahm. 
Heute begibt ſich Marſchall Petain nach Toledo. Er führt Sonne 
tag nach Paris zurück. i 5 

Sowjetrußland und Amerika. 

Nach einer Moskauer Radiomeldung haben die Sowjets be⸗ 
ſchloſſen, in erneute Verhandlungen mit Amerika einzutreten, um 
die Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten zu beſſern. Die 
Verhandlungen werden in Riga oder in London geführt werden. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
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Gasciejewo bei Rogotno, den 5. Februar 1926. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 8. d. Mis. nachmkttags 
2 Uhr vom dean aus ſtatt. 
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Sonnabend, 6. Februar 1926. 


Gotteshunger. 


In einer Zeit reichlicher geiſtlicher Verſorgung Israels 5 


at dem Worte Gottes hat der Prophet Amos eine Zeit im 
Geiſte kommen ſehen, da Gottes Wort im Lande ſelten werden 
und darum das Volk hungern werde danach, ſein Wort zu 
hören und die Weiſungen Gottes zu vernehmen. Es kommen 
ja dann und wann ſolche Zeiten über die Chriſtenheit. Die 
Veſchichte der Kirche weiß davon zu reden. ' 

Wir denken an uns ſelbſt: Zahlreiche Kanzeln find ver- 
waiſt, in vielen Gemeinden gehört der Gottesdienſt nicht mehr 
zum ſelbſtverſtändlichen Schmuck des Sonntags; Gottes Wort 
ift felten geworden. 

Aber iſt auch der Hunger nach ihm eutſprechend groß? 
Leider gewöhnen ſich manche Gemeinden daran, nur alle zwe 
bis drei Wochen einen eigenen Gottesdienſt am Orte zu haben 
und in der übrigen Zeit darauf angewieſen zu ſein, den 
Nachbargottesdienſt zu haben. Aber an ihm nehmen ſie nicht 
teil. Oder zeitweiſe nur Leſegottesdienſt zu haben . . aber 
er ift ihnen nicht gut genug . . 
mancher Sonntag ohne Gottesdienſt. 

Haben wir Hunger nach Gott und ſeinem Wort und 
ſeiner Gnade? Wir hätten wohl Grund genug dazu. Was 
dem Leibe das tägliche Brot iſt, das iſt der Seele das Wort 
ihres Gottes, das unenibehrliche Mittel zum Leben. Entziehe 
dich ihm, verſäume es, deine Seele mit ihm zu ſpeiſen und 
zu ernähren — und du kannſt gewiß fein, daß fie verhungern 
wird und ihr Leben verkümmern wird und der Tod in ihr 
allmählich ſein Zerſtörungswerk anrichten wird. Hunger iſt 
eine geſunde Erſcheinung, nur der alternde Körper empfindet 
keinen Hunger, er hat nicht mehr das Bedürfnis, ſich auf⸗ 
zubauen. So iſt auch eine Seele, die nicht verlangt nach 
Gott und ſeinem Wort. Selig ſind, die da hungert und 
dürſtet nach der Gerechtigkeit, denn fie follen fatt werden! 

6 D. Blau⸗Poſen. 
nn eu nn nn nn 


Uirehimäßige Swangsverwaltung. 


Interpellation 
des . Graebe von der Deutſchen Vereinigung und 
Genoſſen an den Herrn Finanz- und ben Herrn Agrar- 
refermminiſter wegen bes Berhaltend des Liquida⸗ 
tionskomitees und des 5 Uurzad Ziemi in Poſen in 
der Grundſtücksangelegenhelt des Auguſt Beier in Kowa- 


lewis, Kreis 
Durch notariellen Vertrag vom B. & 1022, abge 
Notar Dr. i 3 in Spandau 


5.7.1028, ‚abgefchlaf de B HA 
5 en vor dem i ierabicti 
in Bromberg, hatte der Arbeiter Auguſt ier in Nomaleioio, 
Kreis Sgubin, von feinem Bruder m 
fau, Bette ge, e e im Jah Seegefeld 
Spandau ausgewandert war, die 8 
Berta Beier tüde Lud wil ow o, is 1 2 1 
Wo. IV B 109, und Gromadno, Kreis Sgubin, Wo. I 
N Durch ſchriftliche Mitteilung vom 8. 7. 
er war bon dem Gemeindevorſteher i 


in 
Seng e aofo bom e 338 


Srun bst Budgofaca bas ber igen Annahme war, das 
ru fei eine Anjiedlung, die Serebrich Beier en 
egoiop n Sieh in u t „ 
men, 5 
werden dürfe. Die Rechtevertreter A Nele, Rechts⸗ 
alte Wierzbieki und Norawski Bromberg, rie 
verſchiedene vergebliche Anfragen beim Kreis⸗ 


Staroſtei i geſtellt n, an den 
©. U. 3 unterm 80 T. 28 die Anfrage ef Grund welter Ber 
ordnung die Zwangsberwaltung eingeſetzt Des 


= 


21. 9. 28 antwortete der O. U. 


Das Auge des Ra. 


Roman von Edmund Sabott. 
(8. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 

„Weißt Du, das Stück ift fo ein Schmarren, aber eine 
blendende Titelrolle hat es, ſo eine, in der man ſich aus⸗ 
ſpielen kann. Ich hab's ſchon geleſen, aber nur ganz 
au Eine ruflifche ge von der aber niemand 
weiß, daß fie eine Großfü iſt, muß nach Deutſchland 
fliehen und kommt in das Haus eines tollen Schiebers, der 
ihr nachſtellt und deſſen Söhne ihr auch nachſtellen, und ſie 
dreht allen eine Raje.” ; 

Oppen kannte dieſe Art Unterhaltungsſtücke, die in 
dem öſtlichen Muſentempel vor einem anſpruchsloſen, aber 
beifallsfreudigen Publikum mit eindeutigen Geſangstexten 
und verwirrenden Balletteinlagen a 9 8 wurden. Er 
hatte kein rechtes Verſtändnis für dieſe Kunſt, zeigte ſich 
aber um Eljas willen dafür intereffiert. 

„Und die Hauptrolle, Konni, iſt mir wie auf den Leib 
Ul chen Wenn ich ſie nicht kriege, werd ich dafür 
orgen, daß der Alte graue rg kriegt. Verlaß u. 
drauf! Aber er wird mir die Rolle geben!“ Und lächeln 
fügte ſie hinzu: „Er wird mir helfen.“ 

Sie eilte leichtfüßig hinüber in ihr Zimmer und holte 
den Diamanten, ließ ihn auf der offenen Handfläche glän⸗ 
den und ſchimmern. 

„Glaubſt Du, Konni, er wird mir 2 Nun muß 
ich mir den Stein aber auch noch einfaſſen laſſen. Ich war 

on bei Kerſten. Am beſten wäre ein ſchmales Band 
aus Platin mit winzigen Smaragden. Das würde ich 
als Stirnband tragen, und vorn, an einem dünnen Platin⸗ 
laden, finge dann der Stein. Aber fündhaft teuer ift das, 


onni!“ 


Sie ſah ihn mit geſenktem Kopf an und erwartete von 
eine Erwiderung. Aber da er ſchwieg. fuhr fie fort: 


und fo bleibt ihnen doch ſo d 


Kreislandamt in faca verfü 
hingewieſen, daß fer LNE 
mit Mittelſtandskaſſengeldern belaſtet, 0 
— Grundſtũ i. Infolgedeſſen komme eine Genehmigung 
es O. U. 3. für den Kauf nicht in graue, zumal da der Eigen ⸗ 
tumsübe unter den nächſten andten ſtattfinde. 
bitte infolgbeen um Aufhebung der Zwangsverwaltung. 
Schreiben Kreislandamtes in Bromberg, das die Zwangsver⸗ 
waltung verfügt, wurde beigelegt. Unterm gleichen Datum wandte 
er ſich an das Liquidationskomitee in Poſen, indem er Bezug 
Schreiben der dortigen Behörde vom 6. 6. 24, in 
ſtätigung des Kaufvertrages 2 ihm und ſeinen 
agt wurde. Er fügte einen Geburtsſchein ſeines Bru⸗ 
ders bei, der bewies, daß ſein Bruder auf dem Gebiete des pol⸗ 
niſchen Staates geboren ſei und danach § 1 der 
Wiener Konvention Anſpruch auf die pol 
keit Er forderte zugleich, durch den 
uftellen, daß feine unb jenga Bruders Eltern a Zt. 

5 Bruders in Kowalewko, Kreis Szubin, fie a ſeien. 
eine Beſcheinigung, deren Ausſtellung ihm ſelbſt bom meinde⸗ 
vorſteher verſagt worden fei. Da gemäß 88 2 und 8 des Art. 7 
ein Verzicht femnes Bruders auf die polniſche Staatsangehörigkeit 
in Frage komme, der aber wiederum beweiſe, daß ſein Bruder 
am 10. 1. 20 den Anfpruch auf die polniſche N sai eN 

7 habe, ſo unterliege das dem Friedrich Beier am 10. 1. 
fo A Grundſtück nicht der Liquidation. Es komme alfo 
auch ni e Beſtätigung des Kaufvertrages durch das Liqui» 
dationskomitee in Frage. Er bat inf en um eine Beſchei⸗ 
nigung, daß das erwähnte Grundſtück der Liquidation nicht 
unterliege. rotz erneuter An bei beiden Amtern unterm 
24. 9. SE bat Auguft Beier bisher noch keinerlei Antwort erhalten. 
Es iſt aljo feſtzuſtellen, 
verwaltung am 28. 7. 23, alſe jetzt zweieinhalb Jahre, um den 
rechtmäßigen Genuß feines Grundſtückes gebracht worden tft, 
denn dem Erwerb des Grundſtückes aus der Hand des Bruders 
stand keinerlei geſetzliche Beſtimmung entgegen. Zudem muß bes 
merit w daß die Zwangsverwaltung durch einen gewiſſen 
Dombek das Grundſtück immer mehr und mehr verwahrloſen 
läßt. Dombek hat weder im vorigen, noch in dieſem Jahre eine 
Winterbeſtellung vorgenommen. Auch ſonſt tut er auf 
Grundſtück nichts. 

I. Wir fragen daher den Herrn Agrarreformminiſter an: 

1. ob ihm die betreffenden Vorfälle bekannt ſind, 

2. Was er zu tun gedenkt, um die Zwangsverwaltung auf dem 
erwühnten Grundſtück aufzuheben. 

3. Was er zu tun gedenkt, 
des Bezirkslandamtes in Poſen und der ihm unterſtellten 
Kreislandämter durchzuführen, daß Schädigungen wie des 
Auguft Beier nicht mehr vorkommen können. 

4. Was er zu tun ge 
Berfänmnis ſchuldigen Beamten zur Nechenſchaft zu 

I. Den Herrn Finanzminiſter: 

Was er zu tun gedenkt, um das Liquidationskomitee 
in Bojen endlich zur Zurücknahme feines Beſchluſſes vom 
6. 6, 24 zu veranlaſſen, in dem die Beſtätigung des Kauf- 
vertrages verſagt wird. 


nahm a 
dem die 
ruber 


Die Interpellauteu. 


Liquidanten! 

Das Oberſte Verwaltungsgericht in Warſchau hat 
in einer ganzen Reihe von Fällen ber Liquidation einſt weilige 
Verfügungen erlaſſen, die dem Liquidationsamt in Poſen 
jede Beränberung des Sachverhalts unter ſagen. 
Hier zeigt ſich, wie und von juriſtiſcher Seite mitgeteilt wird, eine 


Ded- gans neue Praxis in der Lianidationsfrage, die das Oberſte 


Er nach langwierigen Verhandlungen endlich 
Das vorigen Jahres 


dem weiſe aus der Praxis der 


um eine derartige Organiſation 8 


die an der ungeheuerlichen toffelſpiri 
mte ft au ziehen. 


Beilage zu Nr. 29 


Weſtpolni 
gandoirlieihe Geht 


Verſammlung des Arbeitgeberverbandes. 
Den Auftakt der öffentlichen Verſammlungen anläßlich der 
Tagung der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft bil⸗ 


dete die geſtern nachmittag von 5 Uhr ab im kleinen Saale des 


Evangeliſchen Vereinshauſes unter der Leitung ihres 
Vorſitzenden Dr. Sondermann Wiſchin abgehaltene Ver- 
ſammlung des Arbeitgeber verbandes, die von 
etwa 100 Mitgliedern beſucht war. Da die Verſammlung auf 
eine weitere Berichterſtattung verzichtete, beſchränkte ſich der Ge⸗ 
ſchäftsführer Friederici auf einige Ausführungen über den 
am 17. Dezember 
bor dem Eingreifen des Schiedsgerichts 
zuſtande gekommenen neuen Tarifvertrag, der mit dem 
1. April d. Is. in Kraft tritt, und deſſen weſentliche Beſtimmun⸗ 
gen, die von dem bisherigen Vertrage beſonders in der Lohnfrage 
abweichen. Nachdem Dr. Sondermann noch verſchiedene 
Punkte des neuen Tarifs unterſtrichen und ſich auch über das 
s weite Schiedsgericht gebührend geäußert hatte, fekte 
eine Beſprechung ein, in der verſchiedene aktuelle Fragen er⸗ 
läutert bw. zu klären verſucht wurden. Beſonders ſcharf ging 
man mit den ungeheuren Laſten, wie fie die Krankenkaſſen 
den Arbeitgebern und Arbeitnehmern bis zur Unerträglichkeit 
auflegen, ins Gericht und war ſich darüber einig, daß beide Inter⸗ 
eſſentengruppen an einer Anderung des Krankenkaſſengeſetzes das 
vitalſte Intereſſe hätten. Nach eineinhalbſtündiger Dauer wurde 
die Verſammlung mit einem herzlichen Danke an Herrn Dr. 
Sondermann und Herrn Friederici für die von ihnen 
geleiſtete ſchwere Arbeit beim Zuſtandekommen des Tarifvertrages 
geſchloſſen. i 


Die Schriftleitung des Landwirtſchaftlichen Zen- 
tralwochenblatts für Polen hat anläßlich der General 
verſammlung eine vornehm ausgeſtattete Feſtaus gabe auf 


daß er feit der Einſetzung der Zwangs- beſſerem Papier herausgebracht, die zweifellos die Aufmerkſamkeit 


aller Teilnehmer an der Tagung auf ſich lenken wird, um ſo mehr, 
als der Preis von 1 Zloty als ſehr niedrig bemeſſen anzuſprechen 
Aus dem 8 a Inhalt der Feſtausgabe ſeien neben dem 
rüßu riel der Schriftleitung folgende Artikel genannt: 
gauptgef er Kraft, Die Berufsorganiſation der deutſchen 
ndwirte in Poſen feit ber Zugehörigkeit zum polniſchen Staate: 
Dr. Hermann Wagner, Poſens Landwirtſchaft; Dr. Goeldel, Hin⸗ 
i ndarbeitsforſchung für den Betriebs- 
leiter in Polen; Schubert⸗Grune, Die polniſche pe nr 
und bie Rot unjerer Landwirtſchaſt; Kauder, Der deutſche poe 
und feine „ Sera Mg unfer Volkstum; Annelieſe Hildebrand, 
Zur Sortenfrage in der ehemaligen Provinz Poſen; Plate, Grün⸗ 
landwirtſchaft in unſerem Kontinentalklima; Dr. Stender, Zur 
rentablen Geſtaltung der Viehzucht in der ehemaligen Provinz 
oſen; Kurt ndermann, Der Stand der Nindviehzucht in der 
Wojewodſchaft Poſen; von Oertzen, Pempowo, eine Zuchtſtätte des 
edlen Warmblutpferdes; . Die polniſche Zuckerinduſtrie und 
ihre Bedeutung für unſere Wirtſchaft; von Wendorff, Die Kar⸗ 
des derſhaftbebens 0 de re b fe Aufgaben 
noſſen eſens nach dem Kriege und feine Aufgaben; 
Kürzel‘ Ausfihten des deutſchen Landwirts für die Zukunft. Dieſe 
Feſtausgabe hat einen dauernden Wert und wird zweifellos von 
den Landwirten gern erworben werden. 


Aus Stadt und Land. 


i Poſen, den 5. Februar. 
Die Beamten find für die Bürger da, 
und nicht umgekehrt! 


Der Innen miniſter hat an die Wojewoden ein be- 


grüßenswertes Rundſchreiben 
Weiſe bezieht, 


Dauernd werde im Innenminiſterium darüber gefü 


i ) Klage geführt, 
Berwaltungsgericht ausübt. Bislang wurden Anträge auf einſt⸗ daß die Verwaltungsbehörden eriter Inſtanz fih weigerten, Inter⸗ 
f der Anthem üer de dies erft 


weilige Verfügungen immer abgelehnt. Dieſe Anderung der Recht⸗ 
ſprechung iſt für Siauidanten außerordentlich wicht ig, fie muß 
darum mit ganz beſonderer Aufmerkſamkeit verfolgt werden. Wir 


weiſen auf diefe einſtweiligen Berfügungen des Ober ſten = 


waltungsgerichtes mit befonberem Nachdruck hin. 


koſten, ſo wie r es mir denke.“ 

Wieder entſtand eine Pauſe, und Elja wartete mit 
eſpanntem Geſicht auf ein Wort 
ippen zuſammen, wiegte ein wenig den Kopf. 

„Es geht nicht, Meine Elja,“ ſagte Oppen ein wenig 

unbeholfen. 

Was geht nicht?“ fragte ſie naw. 

AR 8 ara en „Sieh, ig, ich hätte Dir gern 
rnband geſchenkt, aber ich habe kein Geld. as 
Geſchäft ift be Ay ah nr 

Elja lachte laut, und Hohn und Härte ſchwangen in 

ihrem Lachen, ohne daß ſie ſich Mühe gab, das n ber: 


bergen: 

Arbeiteſt Du deshalb ſo viel, um nachher kein Geld 
zu haben?“ Er duckte ſich ein wenig, aber ſie fuhr erbar⸗ 
mungslos fort: „Ich arbeite nichts — gar nichts — und 
habe auch kein Geld. Es kommt alfo auf dasſelbe heraus! 
Aber nein, nein, Du ſollſt mir das Stirnband auch gar 
nicht ſchenken — —“ Sie wiegte den Kopf mit einem 
92 elhaften Lächeln: „Es wird — — auch — — anders 
en. 


Beide ſahen fi an. Oppen wußte: den erften Schritt 
war jeder auf ſeinem eigenen Wege gegangen. 

Es war ge ins Theater zu gehen, und es gab heute 
nicht wie ſonſt einen langen, zärtlichen Abſchied von der 
Plauderſtunde. Oppen wartete bei einer Zigarette, bis 
Elja, zum Fortgehen fertig wieder eintrat. Sie gingen 
die Treppe hinunter, nicht wie ſonſt Arm in Arm oder 
übermütig über das Geländer rutſchend, ſondern ruhig und 
gleichgültig plaudernd. 

Auf dem Bahyeriſchen Platz rief Oppen ein Auto an, 
und während der Fahrt verſuchten ſie mühſam, die Unter⸗ 
haltung aufrecht zu erhalten. Aber Pauſen entſtanden 
zwiſchen ihren Worten, und beide fühlten, daß ihre Hände 
ſich verloren. Sie fuhren über den Spittelmarkt, und in 
dem vorbeizuckenden Licht der Straßenlaternen fanden ſich 
auf Sekunden ihre Blicke. Elia hatte ein webes Lächeln 


„Sechstauſend bis ſiebentauſend Mark würde das 


Oppens. Sie kniff die mich 


eſſenten während 


u n zu empfangen, oder 


m i Derſelbe 8 ſei auch den 
den, die fih häufig bon der Bepölk n 
e in beten Biber prag a ben Want vd Fe Per 
öffentlichen Amter. Das Srinsfterkim lente daher die Aufmerk- 


auf bem Munde und plötzlich Oppen an die 
„Konni! Konni! Ich hab' Dich lieb! Du! Sieh 
nicht fo an“ 

Er ſtreichelte ihre Wangen: „Nicht wahr, kleine Elja, 
wir wollen uns nun nicht mehr wiederſehen! Wir wollen 
nicht — 97 AR y 

„Bir müſſen uns wiederſehen, Konni! Doch! Doch! 
Du darfſt mich nicht allein la „ hört Du? 
unter ohne Dr? ee: 
Du wirſt nicht untergehen, kleine Elja, und ich werde 
immer da ſein, wenn Du mich brauchſt!“ 

Sie zog ſein Geſicht zu ſich herab und preßte ihre 
Wange leiden ſchaftlich gegen ſeinen Mund. W 
„Warum küßt Du mich nicht mehr, Konni? Küſſe 
mich! Und komm bald wieder! i 
machte eine Pauſe und ſagte ruhiger: „Oder nein, komm 
erſt wieder, wenn Du magſt. Ich warte auf Dich, Konni, 
nur auf Dich! Hörſt Du? Und Du wirft kommen, nicht 
wahr, Ronni?” 


Er erwiderte nichts. Aus ihrem Pelz ſtieg der ſüße, j 


betäubende Duft, den er liebte. Er fühlte ihre Heinen, watr 


men 


Als der Wagen vor dem Theater hielt, ſtieg fie aus, 
ohne ihn eingeladen zu haben, der Vorſtellung beigu: 
wohnen. Sie reichte ihm ihre Hand und ſah ihm ernſt in 
die Augen: „Denk an alles, was ich Dir egen habe, 
Konni. Es bleibt ſo. Und nun: Auf Wiederſehen!“ 

Er küßte ihre Hand: „Leb wohl, kleine Elja!“ 

Er ſah ihr nach, bis ſie im Bühneneingang verſchwun⸗ 
den war, dann gab er dem Führer Befehl, weiterzufahren. 
Er lehnte ſich tief in die Ecke des Wagens zurück, ſah auf 
das graue, abendliche Treiben in den Straßen, bis ſeine 
Augen müde wurden und ſich ſchloſſen. Er fühlte ſein 
Blut rauſchen, und was es rauſchte, hieß: Elia! Liebe, 


üke Elja! 
er Gortſetzung folgt.) 


Morgen ſchon!“ Sie 


ändchen auf ſeinen Wangen und fühlte ihre Lippen 
lauf feinem Mund. i 


Temmleit nodmals darauf, bab bie Beamten verpflichte Tele, Die| aa e e nennen mn nochmals darauf, daß die Beamten verpflichtet feien, die 
Intereſſenten in ſchnellem Tempo während der da⸗ 
für angeſetzten Stunden zu erledigen. In dieſer Zeit 
dürfen keine anderen Angelegenheiten beſorgt werden, ſo lange 
ein Intereſſent auf ſeine Erledigung wartet. Die Beamten dürfen 
während der Dienſtzeit ihren Platz nicht verlaſſen, o 
einen verantwortlichen Vertreter zu beſchaffen. Die Empfangs⸗ 
ſtunden müſſen den Vedürfniſſen der Bevölkerung 
entſprechend angeſetzt werden. Auswärtige Intereſſenten 
müſſen unter allen Umſtänden nos an demſelben Tas e erledigt 
werden. Zum Schluß legt das Rundſchreiben den Wojewoden 
nahe, nach dieſer Richtung hin den Verwaltungsbehörden erſter 
Inſtanz die ſchärfſten Anwefſungen zu erteilen. Be⸗ 
amte, die dieſer ihrer Pflicht nicht nachkommen, müſſen un⸗ 
weigerlich beſtraft und entlaſſen werden. 


Eheſchließungen polniſcher Staatsangehöriger 
in Deutſchland und Oeſterreich. 

Der Lodzer Magiſtrat wandte ſich ſeinerzeit an das 
Miniſterratspräſtdium mit der Bitte um Vereinfachung des Ver- 
fahrens bei Eheſchließungen polniſcher Staatsangehöriger in 
Oſterreich und Deutſchland. Gegenwärtig müſſen polniſche Staats⸗ 
angehörige, die in Oſterreich und Deutſchland eine Ehe ſchließen 
wollen, eine Beſcheinigung des zuſtändigen Geiſt⸗ 
lichen einholen, daß im Sinne der verpflichtenden Geſetzes⸗ 
beitimmungen der Eheſchließung des Bittſtellers keine Hinder⸗ 
niſſe im Wege ſtehen. Dieſe Veſcheinigung muß vom Regie- 
rungskommiſſariat bzw. von der Staroſtei beſtätigt werden, von 
wo ſie auf dem Wege über das Wojewodſchaftsamt nach dem 
Innenminiſterium wandert. Das Innenmintſtertum ſchickt die 
Beſcheinigung nach der Konſularabteflung des Außenminiſteriums, 
die es ſchließlich dem öſterreichiſchen bzw. deutſchen Konſulat zu⸗ 
ſendet. Dieſer Tage hat der Lodzer Magiſtrat die Antwort des 
Innenminiſtertums auf feinen Antrag erhalten. In dieſer heißt 
es, daß das gegenwärtige Verfahren bei der Ausgabe von Be- 
ſcheinigungen zur Eheſchließung polniſcher Staatsangehöriger in 
Deutſchland und Oſterreich der Geſetzgebung der betreffenden 
Staaten angepaßt ift. Das Innenminiſterium wird aber eine 
Verordnung erlaſſen, durch die das Verfahren bei der Ans 
gabe der erwähnten Beſcheinigungen weſentlich verein⸗ 
facht werden wird. 


8. Im Befinden des Kardinals Erzbiſchofs Dr. Dalbor iſt, wie 
der „Poftgp” ſchreibt, feit vorgenern mittag- eine Verſchuimmerung 
eingetreten. Eine große Schwäche macht ſich geltend. Andauernd 
wird er von Aerzten bewacht. Das genannte Blatt empfiehlt feinen | A 
Leſern, für den hohen Patienten zu beten, damit er bald wieder 
r ease negng: Bertmeinnhriäten. Die keene 

8. r vnalmarhridhten. e feno 
Inſtitu pep erden ee be zu au er Ma 

in an i 
Aba me! auf das Benefizium 15 Sar Goslina. Die 
ende wurde anvertraut: dem Delan und Propft Stanistaw 


{ Somm 
a Gp En. Nee -i das Benefigium vo a 85 dem 
0 don nefizium in 
dem re Kerlen pA e ben 


— j; — als aa PEE aeen Wageblakt. 2 


Vercine, Veranſtaltungen uw, 


Sonnabend, den 6. 2. 26. Evang. Verein nae 38 7 Uhr: 
Turnen. 9 Uhr: W 
Sonnabend, den 6. 2. 26. l Landweg E deuſchaſt. 
agung 
Sonnabend, den 6, 2. 26. Ruderkluß Neptun”, Abends 8 Uhr: 
Trachtenfeſt in der Grabenloge. 
Sonntag. den 7. 2. 26. Gemiſchter Chor Poſen. In der Graben⸗ 
0 loge, nachm. 4 Uhr. Beginn des „Bunten 
Abends“. Anſchließend Tanz. 
Sonntag. den 7. 2. 26. Evang. Verein junger Männer. 8 Uhr: 


Monats bverſammlung. 

d Das zweite Sinfoniekonzert der „Filharmonja 8 
8 am Sonntag, dem 7. d. Mts., mittags um 12 Uhr in der 
niverſitätsaula ſtatt. Als Dirigent wurde der Leiter der War⸗ 
ſchauer Philharmonie, Kapellmeiſter F. Bojanowski, . 
als Soliſt tritt der Kontrabaßvirtuoſe Adam Ciechanski auf. 
3 4. Sinfonie von e Werke von Rözych und 
onzert für Kontrabaß von Kruſewicki. Eintrittskarten im Preiſe 
von 0,50—8 zł find bei Herrn Szrejbrowski, ul. Fredry 1, zu haben. 


Gedenket der Altershilfe! 


X Überfall. Geſtern abend gegen 8.80 Uhr wurde an der 
Kaponniere eine Dame von einem jungen Burſchen überfallen, der 
ihr die Handtaſche entriß und entfloh. Die Taſche enthielt außer 
einigen Kleinigkeiten nur 3 Wohnungsſchlüſſel. Trotz ſofortiger 
Verfolgung konnte der Räuber nicht mehr feſtgenommen werden. 
Er iſt entkommen. 

x Ein dreiſter Ranbüberfall. Eine Wohnung in der ul. Snia⸗ 
deckich Nr. 4 wurde in der Nacht vom 3. zum 4. von mehreren 
Einbrechern heimgeſucht und vollſtändig ausgeplündert. Es wur⸗ 
den große Weſtände an Wäſche und Kleidungsſtücken im Werte 
von nahezu 10 000 21, 8500 z in bar, eine goldene Damenuhr, 
mit Brillanten Velten Paar Ohrringe mit Brillanten, zwei 
A e auch mit et, und ein wertvolles Ope 

hlen. Die Wäſcheſftücke ſind mit J. W. und W. K. 

rotz Pe d e ee t bon ben Sieben bie 
Spur. 9 ꝗ Kriminalpolizei iſt eifrig bemüht, der Täter habhaft 


wer 
x Raub im Eiſenbahnzuge. Auf der Fahrt von der Tama 
Garbarska wurde einem Manne, der ſich % em Gedrã 
eines Eiſenbahnabteils befand, aus ſeiner . 17 1 
ta mit 700 z} geſtohlen. Der rbreche 
und Weſte mit einem ſehr 88 ah Fun e ha 
und Die Drietal entwendet. Polizei ift bemüht, u. Web 


aus findi n. 

K Heſtrauber. Geſtern wurde auf der Hauptpoft an einem 
Schaller an dem Überweifungen * auf friſcher Tat der 
Berufstaſchendieb Troff Hielel ertap Ein Kriminalbeamter 
hatte ihn beobachtet, als er aus einer appe, die am Schalter bon 
einem Einzahlenden hingelegt worden gg ein Päckchen Bank⸗ 
noten in ſeine Taſche verſchwinden ließ. Er verhaftete ihn, als 
er das Gebäude verlaſſen hatte. Kurz nachdem der Dieb verhaftet 
war, kam der Beſtohlene vom Schalter mit Weinen und Schreien 


eidet. 
r jede 


Benefigium tee de heraus und erklärte, daß man ihm vor einigen Minuten die 
Bolnte 168 1 enge Bere in Me 1 — Summe von 500 z} geſtohlen habe. Eine ſofortige Unterſuchung 
beim 8 in Poſen 8 Las- ergab, der Dieb die 600 z} in der rechten Rocktaſche hatte. 

kowski auf das um in Tulce. miniſtration se Ta une Riegel gebracht und 


Sundt ber $ eigen an abe e Bar Zur Er baue 


tm in Gier 
i mmer mann in 


A Auszeichnung. Die pre. Medaille für Remonte⸗ 
zucht it dem Rittergutsbeſitzer. Landrat a. D. Dr. Lorenz auf 
Nielengowo, Kr. Hoften, vom Ministerstwo Spraw Wojsk., Depar- 
tament II Kawalerji, Wydziat Remontn. verliehen worden. 

x Poſener Wochenmarkißpreife. Den feige non Eierpreifen | e 
find nenn! ſchnell bie Butterp te auf dem 
2,402, 70 zł; Mol- Gru 


gt: 

= an TA 

1 En einheitlich und Hr fhe 
Piu 


cht 
das 

Köpfe Wei 

＋ 1 


war, für das 


11 


ung Herr Max Walter in Danzig bittet 
kürzliche Mitteilung über 
e mit Hinderniſſen“, um Irrtümern vorzubeugen, mitzu- 


. 
bandels gerichtlich 


eute, Freitag, früh war der Waſſer⸗ 
m Bs Worte in i Wen n 218 Meier, gegen + 2,04 Deier | 
ge 


x Bon Wetter. Heute, Freltag, früh waren drei Grad Wärme. 


Aunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 


Kae Schmidtbonns 50. Geburtstag. 
un „der am 6. Februar 1876 in Bonn geboren 
ift und ach einem allzu häufigen Namen die N 
Form gab, zu jenen Dichtern, die (wie etwa auch Herbe 
Gulenberg ee: Nie ng zugeſchworen find. 
— —— kurze Zeit zum Muſtk⸗ 
studenten und au 


zum * eh machte, kam er im 
Sommer 1901 m eriten uiri ls Dpamatiker zu Wort: „Mutter 
— N 


Eigi purae einer Vene 2. in Dresden 2 ge⸗ 
i wu r 1 vu 
miet, Sen ng in Pein Jog R 
m einer autobiographiſchen 
Srian, began ür . „ von einer e 
wußtheit meiner ne und bo jillens, 5 — 
pean u werden“. Dem Theater hend er mun in 
Art: als Dramaturg des Deutſchen Schauſpielhauſes 
dorf und als Dichter der Aa in Berlin 9 raman * 
Graf von Gleichen” (1908 a dorn des Achilles“ (1909), „Der 
verlorene Sohn (1912 2 6. Die frither novelliſttſchen und lyri⸗ 
von Anfänge fanden ihre Fortſetzung und Krönung in den brei- 
indzwanzig Legenden „Der Wunderbaum” (1913) und den ſehn⸗ 
küchligen "na odien „Lobgeſang des Lebens“ (1911). Die im 
51 und us entſtandenen Werke zeigen ein neues Ringen 
chters um die Bewältigung der auf ihn einſtürmenden 
ee in dieſer zerrütteten Zeit. 1945 erſchien das 
„Die Stadt der Beſeſſenen“; 1920 ein Schau⸗ 
Fal: De a 


Y 20 ei: 


chlagene“, in deſſen Mittelpunkt die tragt fhe Ge⸗ 
talt eines erblinde ken Fliegers 95 1921 folgte ein Luſtſpiel 

Die Schauſpieler“, im nächſten Jahr „Die Fahrt nach Orplid“, 
eee e N 1 Pfffteſen (1010) um 
ej e „Dio Flucht zu den Hilfloſen“ ur 

die „Seltſame Geſchichte eines 1 

heben. noch viel 


(1924) hervorzu⸗ 
In allen dieſen Werken liegt Verheißu 


ng. 


[j 


Wagen P 


: 
| 


118 wurde hinter Schlo 
lenen das Geld wiederge 


Bromberg, 4. Februar. Eine Warnung vor Zins⸗ 
wucher richtet die hieſige Kriminalpolizei an „alle, die es 
angeht“, aus Anlaß mehrerer Fälle, die zur 7 gebracht 

worden find. Die Behörde weiſt darauf hin, daß der zulälfige 
„ für Darlehen wei Prozent monatlich 


a Dolzig, 4, Februar. Am Montag, 1. d. MiS, fand die 
Beiſetzung des Diſtriktskommiſſars Kowalski in einer neus 
erbauten Gruft ſtatt. Im een . ſich 5 
i! eg 0 5 ereine, 2 . bab Die 
nce“⸗Dolsk n mit der une ie 
0 5 eurer Maurer En: — Im 
Alter von * n ſtarb am 28. v. Mi. Y breis 
N u ra 211137 i in 
win 8 fand am 31. v. Mis. 


und Korporationen verj 
Gruft 


yi 
als ſegeng · 
in Genbgianne, a 


29, Jamat 8. ten di 
gr" Er AEA 


ne 
die Feierlichkeiten verſchoben. So war der 
€ 71 aw x 
b ph. e. dieſem Jahre ein 


von 


Feſtestrubel aus, i 
Grünen eit. Auch Ee . Bat feltene. 25 Fe 2 
t, daß ii 10 eg 16 Jahren den ſo geſegneten Bund 


bedent 
fürs Leben fi lojer. 


Büchertiſch. 
. A o pi Yan Selen, Br ER 006 Him 
niie Berlin W. 15. — Re 


he N88 n 


rten Handbuches der mu paein 
be rt und vermehrt 9 
en Kalender 1 1600 Seien e eine nen 
0 ein Umfang von 
uch enthält wiederum Fir 
31. Dezember 1926 auf 
berühmter Muſiker we chene wie die uff i 
Chor und Orcheſter jedem Dirigenten willkommene Hil ttel 
rogramm und Probe ſein. Alles Wiſſenswerte über das Mu u. 
leben in mehr als 450 Städten des Ins und Auslandes umfaſſen 
die beiden ſtarken Textbände. Im allgemeinen Teil b die 
Konzertdirektionen, Muſikverleger, Stiftungen) Zeitſchri 8 
ſichtlich und faſt lückenlos ammengejtellt. nn 
ten überſichtlich und faſt lückenlos N ee Beige k 
die äußerſt wertvollen heilen, ac — an eichniſſe der ara bera 
Städtetei! gier beſonders für das Ausland ftarte Bereicherungen 
Neu aufgenommen und vollſtändig beri Br wurde ei 


en 0 e e 
dem pors 


pläne 


Konzertdirektionen, Muſikverleger, Vereine, een ager 

den Künſtler und Enſembles ar geordnet. Der 
lien, Griechenland und Paläſtina, weſentlich bereichert die A 

über amerikaniſche Muſikverhältniſſe. Den Schluß bildet ein male 
N von Namen umfaſſendes Verzeichnis bekannter Künſtler 
und Pädagogen mit ihren Adreſſen. Einer Empfehlung bedarf der 
„Muſikerkalender“, an dem, wie aus dem Vorwort erſichtlich, Huns 
derte bekannter Muſikerperſönlichkeiten mitarbeiten, um gemein⸗ 
ſam mit dem Verlag dieſes Handbuch der Muſikwelt zu (enden, 
überhaupt nicht mehr. Auch der neue Nahrgang, der angeſichts 
ù Inhalts und ſeiner vollſtändig e 


. iſt, wird jedem unentbehrlich ſein, 
ſikleben in Beziehung ſteht. 


auf. 


3 überrei 
usſtattung | 
iraendwie zum 


Im des Wojewoden bet 


rnglas (inenen Pea 
ücken fort 


* Lifa, 4. Februar. Nach längerem ren Leiden ſtar b 
= bergangenen Abend ein Aide er ürger unjerer Stadt, 
der Stabtältefte Ferdinand Wurjt. Der Verſtorbene har 
ſich um feine Vaterſtadt große Verdienſte erworben. Nach jahre- 
langer Tätigkeit als Stadtwerordneter wurde er zum Stadtrat 
gewählt, in welcher Eigenſchaft er unermüdlich in den Ent⸗ 
wicklungsjahren unſerer Stadt mit feinen reichen Erfahrungen 
mittätig war. ‚KR Verdienſte um das Wohl der Stadt 
wurde er zum Stadtälteſten ernannt. Aber noch bekleidete er ver⸗ 
E herji imter, 1 als Mitglied des V e eee eee 
orſitzender der eee und des Fleiſcherverbandes, als 
Vorſteher der Schützengilde, Aufſichtsratsvorſitzender des Vor⸗ 
ſchußvereins (jetzigen Vereinsbank), zu deſſen Direktor er ſpäter 
gewählt wurde, welches Amt er bis zu ſeinem Tode innehatte. 
Sein Andenten wird bei den alten Liſſaer Bürgern ſtets in Ehren 
gehalten werden. 
* Rifa i. P., 3. Februar. In Verbindung mit der Verordnung 
betr. den a AAA und das e 
von Ausländern im ungsgebiet und im Dreißig ⸗ 
Kilometer⸗Grenzſtrei en macht der Staroſt bekannt, 
daß Ausländer, die mit einem Paß nebſt Viſum eines polniſchen 
Konſulats iym bie eise zum geitweiligen Aufenthalt 
verſehen find, keine beſondere Genehmigung zum Muf- 
enthalt im Grenggebiet 1960 haben. — Im Januar wurden vom 
hieſigen Staroſtwo ausgegeben 45 Jag dſchein e, davon 4 dreis 
tägige für a pii 8 peshini für Ausländer. — Der 
Kreisaus ſchu eine neue Hufbeſchlagſchule errichtet. 
Techniſcher dei, der 3 iſt der Sufüefcitagichmieh $ Nowak, 
Koſtener Straße 21. Die Eröffnung der Schule ſoll am 1. April 
erfolgen. Es E 8 Schüler angenommen, und zwar ſolche, die 
das 19. Lebensjahr vollendet und die Schmiedegeſellenprüfung 
abgelegt haben. 


Aus Oſtdentſchland. 
Breslau, g. Februar. 2 3 item A ei ach dieſer 
Tage in Breslau ein Schüler de hunde Fe aus 
Nancy, und zwar der BIS re Hart, wer 2 — Nanch „aus 
rückgekehrt if. Der Redner rief einige Gelähmte und andere 
Kranke aus dem Publikum auf die Bühne, um an ihnen ſuggeſtiwe 
3 men. Als er einem auf Krücken er⸗ 
tiven Kommandoton befahl, die 
* a zu gehen, griff der Leiter 
der Breslauer Geſundheitspolſzei ein und ber» 
90 weitere Demonſtrationen. Dieſes Verbot erregte 
itum einen Sturm der Entrüſtung. Erſt als einige 
Seele de in den Saal gerufen wurden, ebbte die Er⸗ 
regung ab. Der Redner mußte die weiteren Experimente unter» 
Das hen der Polizei gegen den mit ſtarken theatra⸗ 
itenden Redner hatte ſeine Berechtigung en 
ee ee b . 
or * Erkrankung vorlag. Un abe 
ndheit der enden 


von 
eig können. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Bromberg. 4 Februar. Wegen Unterſchlagung amt ⸗ 
licher Gelder halte ſich die Poſtgehilfin Marla Kowal⸗ 
kowska von hier vor der Strafkammer zu verantworten. Ihre 
Kaffe hatte bei der Abrechnung erhebliche Fehlbeträge aufgemiefen, 
während ſie dem e Beamten wiederholt erklärt hatte, die 
Kaſſe ſtimme. . eugen wollen bei der Angeklagten einen 

ewiſſen Aufwand, der über ihre Verhältniſſe ging, bemerkt haben. 
klagte wurde wegen Mangels an Beweiſen frelgeſprochen, 
der Staatsanwalt vier Monate Gefängnis beantragt hatte. 


während 


Wellernorausiage für Sonnabend, 6. Februar. 


Berlin, Nach größtenteils trübe, keine uber 


5. Februar. 
nir unerhebliche Niederſchläge, Abküblung. 


Briefkasten der t Schriftleitung. 


b 
(Anstkufte werd en unſeren Bef Dr 


Bezugsgniitung unentgeltlich, 
Gewähr erteilt. de lag mit Freimar be 
en be gehn lichen I. e . a u 


An der Schriftleitung nur werktäglich von 12-114 Uhr. 
A. B. Beide :. TAAA ae wir konnen 
fie des halb nicht beantworten 
N. d in S. Anfragen, denen — -e ere mit Freimarke 
1 2 von 1 1 N deantw 
dem . —5 der 8000 M. von 
ar ein Beisehait g 


Aken acht worden ijt, — 
8 auf nachträgl 


Astle Merfehläge e erteilen wir im grund» 


aue erh Wir empfehlen Ihnen, ſich an einen Arzt ben menben. 


Radiokalender. 2 


Nundfunkprogramm für Sonnabend, 6, Den: 


Berlin, 505 Meter. Abends 7.30 Uhr: 1 n 
Staatsoper „Der Evangelimann“. Abends g uh! 2 En 


muſik. 
á N 418 Meter. Abends 8.15 Uhr: Liederabend Lula Myſz⸗ 
meiner. 

Nürnberg. 340 Meter. Abends 7—10 Uhr: Bunter Abend. 
Stuttgart, 446 Meter. Abends 8—9 Uhr: Kammermufikabend. 
Wien, 530 wieter. Abends 8 Uhr: „Wiener Spezialitäten“, 
Vortrag aus der Fe II ie Wiens mit Regitationen, Muſik und 
Geſangsſtücken. hr: Vorträge des Bläſerſextetts 
Deng er⸗Stärk. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 

Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyerz 

far Handel und Wirtſchaft: Guido Baehrz für den unpolitiſchen 

Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styraz für 

den Anzeigenteil: M. Grundmann. — Verlag: „Bofener 

debana Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., ſämtlich 
m Poynan ’ 


nd Fabrikanten 


Handel- und Gewerbetreibenden 


bietet sich 
ganz are Gelegenheit zu Anzeigen 
im weitvorbreitoten 
29 Posener Tageblatt‘ 


für die begonnene 


Posener Tagung der Westpolnischen 
Landwirtschaftlichen Gesellschaft 


bis 6. Februar d. Js., 5 


die aus den Kreisen der Herren Landwirte 
sehr zahlreich besucht werden wird. 


S kiiski 


s 
ki 


* 
U 
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Programm herangegangen sind, a 


s Gagen Finanzen‘ 


— Voſener Tageblatt. — 


Handel, Wirtschaft, Finanzwesen, Börsen. 


Der Weg ins Freie. 


Von Dr. rer. pol. Dr. jur. Gerhard Schacher (Berlin). 

Von der Börse ausgehend, hat sich die Stimmung im deutschen 
Wirtschaftsleben wesentlich gebessert, und wenn es auch verfehlt 
sein würde, sich einem allzu großen Optimismus hinzugeben, so muß 
doch anerkannt werden, daß die Ereignisse der ersten Januarwochen 
I angetan sind, nach allem, was die deutsche Wirtschaft in den 
letzten Monaten durchmachen mußte, wieder einer gewissen Hoff- 
nung Raum zu geben. In der Wirtschaft selbst sieht es zunächst 
allerdings noch trübe genug aus. Die Arbeitslosenziffer steigt Tag 
für Tag. Die Konkursstatistik zeigt noch keine Besserung, und wenn 
die beabsichtigte Aufhebung der Einrichtung der Geschäftsaufsicht 
demnächst zur Durchführung kommen wird, muß man damit rech- 
nen, daß sich hier eher noch eine weitere Verschlimmerung zeigen 
dürfte, Höchstens stimmungsgemäß ist vorläufig eine Besserung 
zu verzeichnen, aber manches kann hier doch als symptomisch 
selten, und viele Anzeichen deuten darauf hin, daß man jetzt von 
allen Seiten die Kräfte zu einer Überwindung der Wirtschaftskrise 
zusammenfaßt, so daß nach verschiedenen Seiten, nämlich in der 
Richtung auf eine Erleichterung des Geldmarktes, auf eine Ver- 
billigung der Produktion und eine Verbesserung der Absatzverhält- 
nisse, Luft geschaffen werden kann. 


Wenn man zunächst von den wichtigen Auslandstransaktionen 
absieht, so sind es drei Di "ys „die letzthin als Anzeichen der 
beginnenden Gesundung bewertet werden konnten, nämlich die 
Bildung des Ruhr-Montan-T rustes, die Herabsetzung 
des Reichsbankdiskontes und die große Kredit- 

aktion für die Landwirtschaft. Die stimmungs- 
bee Besserung der Lage nimmt ihren Ausgang von der wesent- 
ponen Erleichterung des Geldmarktes, und zwar 
j den delt es sich hierbei nicht mehr nur um eine Flüssigkeit, die aus 
er Abneigung der Geldgeber gegen die Gewährung langfristiger 
¿sredite entspringt, sondern es sind hier gewisse Gesundungsfak- 
toren unverkennbar. Seit langer Zeit ist man bestrebt, die besonders 
im Jahre 1924 und in der ersten Hälfte des Jahres 1925 aufgenom- 
enen kurzfristigen Anleihen in langfristige’ zu konvertieren. Die 
Krise der deutschen Industrie ist ja in erster Reihe als eine Umstel- 
do 8skrise anzusehen, die einen großen Abbau der Arbeitskräfte, 
ann aber auch eine Umstellung des ganzen Fabrikationsprogramms 
auf Massenartikel und Serienfabrikation erforderlich macht. Diese 
stellungen sind naturgemäß mit kurzfristigen Anleihen, auch mit 
ar bis dreijährigen Krediten nicht zu finanzieren, und gerade in 
1 schlimmsten Krisenmonaten hat es sich immer wieder gezeigt, 
aB diejenigen Konzerne, die in an und für sich richtiger Erkennt- 
nis der wirtschaftlichen Notwendigkeiten an dieses Umstellungs- 
r versucht haben, es in Er- 


Mangelung langfristiger Anleihen mit kurzfristigen Akzept- und 


-Lombardkrediten zu finanzieren, nach kurzem oder längerem Kampf 


ihre Existenz einbüßen mußten. Die jetzt eingeleitete Konver- 
lierung hat die Privatwirtschaft immer mehr von diesen gefähr- 
ichen kurzfristigen Krediten re so dad hier 
angelegten Gelder immer wieder auf den Markt kamen, ohne Unter- 
unft finden zu können. So sind die Sätze für Privatdiskonten hart 
bis an die Grenze von 6% herabgedrückt worden, und delbst bei 
diesen verbilligten Sätzen ist es den Geldgebern unmöglich, der- 
artige erstklassige Diskonten in gewünschten Beträgen zu erhalten, 
80 daß sie sich in der letzten Zeit mehrfach an die Auslandsmärkte 
wenden mußten, wo sie bei Aufnahme dieses Materials nur etwa 3% 
Jahreszinsen erzielen können. Die außerordentliche Verflüssigung 
des Geldmarktes ist also, unter dem Gesichtswinkel der zunehmenden 
Umwandlung kurzfristiger Kredite in langfristige Anleihen gesehen, 
er re der Gesundung, und eine weitere Folge dieses starken 
und drängenden Geldangebotes liegt nun darin, daß sich die Geld- 
15 2 7 doch langsam wieder entsch eßen, ihre freien Mittel, die am 
1 markt nicht untergebracht werden können, dem Kapital- 
4 ar kt zuzuführen, d. h. sie in erster Reihe in g ten Aktiunwerten, 
€ zudem eine hohe Rentabilität aufweisen, anzulegen. Die Her- 
absetzung des Reichsbankdiskontes trug diesen Verhältnissen nur 
Rechnung, und es wird voraussichtlich nur eine Frage der Zeit sein, 
wie sie der nun einmal in Gang gebrachten Entwicklung stufenweise 
weiter folgen muß, 


‘ Die große Kreditaktion für die Landwirt- 
Shaft war erforderlich infolge der Schwierigkeiten, die hinsicht, 
110 der Unterbringung derjenigen Pfandbriefbeträge, die zur Finan- 
werung der zurzeit sehr hohen Geldnachfrage der Landwirte not- 
arndig sein würde, bestanden. Durch die Transaktion der Gold- 
h kontbank usw. dürften der Landwirtschaft insgesamt etwa eine 
er. Milliarde zugeführt werden, so daß auch hier, zumal wenn in 
stoet gezogen wird, daß letzthin auch noch sehr große Stick- 
HA kredite gegeben wurden, zahllose landwirtschaftliche Wechsel, 
r denen die Märkte geradezu überschwemmt sind, zur Einlösun 
ih men werden. Auch diese Beträge verfehlen natürlich nich 
3 e den Geldmarkt, und zwar in der oben schon er- 
chtung. j 
N Die Gründung der neuen „Vereinigte Stahlwerke 
Bil iengesellschaf t“, die in Deutschland vielfach mit der 
ganz © des westdeutschen Montantrustes gleichgesetzt wird, ist, 
aktion . genommen, nur eine Vorstufe zu dieser großen Trans- 
Nac 
Lale großen schwerindustriellen Gesellschaften nunmehr ge- 
Schi ist, wird es sich in Zukunft nur noch um die Beseitigung ver- 
tecdener technischer und nicht zuletzt steuerlicher Fr. 
wicht des Staates ist eine entgegenkommende Hal ng in der 
0 migen Frage der Fusionssteuer auch schon in Aussicht gestellt 
ein en. Wenn man bedenkt, daß ursprünglich die Entrichtung 
„Steuer von nicht weniger as35MillionenGoldmark, 
gan rund 50 Millionen Schilling, verlangt wurde, um diese tür die 
so L. deutsche Wirtschaft lebenswichtige Transaktion zu gestatten, 
Stang à man in dem Verzicht auf den bisherigen intransingenten 
Ndpunkt nur eine Selbstverständlichkeit erblicken. 


Das grundsätzliche Zustandekommen des Ruhr-Montan- 
stes steht in engem Zusammenhang mit den großen In- 
er Stierungsaktionen die führende amerikanische Finanz- 
deuten, wie insbesondere Dillon Read & Co. gemeinsam mit 
Br sehen Banken ange bahnt haben, Die Haltung der Wallstreet- 
ma © deutet bereits seit einiger Zeit ziemlich klar darauf hin, daß 
A in Amerika in Zukunft nicht mehr das Hanptgewidit auf den 
meau des eigentlichen deutschen Anleihegeschäftes, sondern viel- 
N auf eine Kapitalzufuhr durch Beteiligung an den 
* hrenden deutschen Unternehmungen legen 
ei Übrigens sei bemerkt, daß dieses Deutschland-Programm 
eigentlich nur einen Abschnitt, wenn auch den wichtigsten, aus 
deem großen europäischen Iavestierungsprogtamms darstellt, 
J Insbesondere auch nach dem Osten ü ten dürfte, Diese 
win saktionen sind keineswegs nur unter rein finanziellem Gesichts- 
8 rd anzusehen, sondern vielmehr auch vom Standpunkt g ro 8- 
kansiger industrieller Aspirationen der ameri- 
Ahi schen Konzerne. Im Gummi-Krieg und bei manchen anderen 
es nassen der letzten Zeit hat man in Amerika erkannt, wie wichtig 
dest, daß die großen Trusts der Vereinigten Staaten sich außerhalb 

55 eigenen Landes, insbesondere aber in Mitteleuropa, nieder- 

zen, um sich gegen alle Möglichkeiten soweit als angängig zu 


Tru 
V 


Sichern W y 
„Wenn man durch den zurzeit mit unverhältnismäßig ge- 
sugen Mitteln durchführbaren Ankauf europäischer Produktions- 


nich n dieses Programm durchführen kann, so hat man hierbei 
wi wie beim Anleihegeschäft einen möglichst großen und schnellen 
Ger ls vielmehr weitgreifende Zukunftsmöglichkeiten im Auge. 
rade die, Art, wie die City-Presse dieses Vorgehen der 
uppen aufs genaueste verfolgt, deutet 
;daß.es sich hier in der Tat um weit mehr als um das Auf- 


. 
e 5 


dem das Problem der quoteninäßigen Beteiligung der] Mär 


n handeln. | Be 


suchen immer neuer Möglichkeiten, das zurzeit in Amerika recht 
a Geld anzulegen, handelt, 

orläufig hatnur die Börse, diese allerdings in 
recht beträchtlichem Ausmaß, auf diese neuere Entwicklung re- 
agiert. Gerade die Belebung des Effektenmarktes dürfte aber nicht 
zuletzt zur Folge haben, daß manche bedeutsame, während der 
Krise allerdings zurückgesteliten industriellen Pläne jetzt, 
sei es im einzeinen Falle mit oder ohne ausländische Unterstützung, 
Gestalt gewinnen werden. Aller Wahrscheinlichkeit nach werden 
die kommenden Wochen und Monate im Zeichen großer 
und wichtiger wirtschaftlicher Transaktionen 
stehen, und der hier einmal erfolgte Antrieb dürfte voraussichtlich 
dazu beitragen, daß in nicht allzulanger Zeit die Wirtschaftskrise 
überwunden und der Weg ins Freie geöffnet sein wird. 


Handelsnachrichten. 


Neue Verkaufspreise für Spiritus. Laut einer Verordnung des 
Finanzministers (Dz. Ust. Nr. 9, Pos, 63) beträgt vom 1. Februar 
1926 ab der Preis für 1 Liter 40prozentigen reinen Alkohol im Groß- 
handel 3.32 zł, im Kleinhandel 3.60 zt; für 4öprozentigen Alkohol 
3.67 zł bzw. 4,00 zł, für 95proz, Alkohol 7.80 zt bzw. 8.30 zł alles 
einschl. Flasche. j 


Eine Benachteiligung des polnisch-oberschleslschen Kohlen- 
reviers ist, wie die „Polonia“ schreibt, in letzter Zeit bei der Ver- 
teilung der Kohlenkontingente an die einzelnen Kohlenreviere 
durch das polnische Eisenbahnministerium zu beobachten. Dies sei 
die Folge des Partikularismus der einzelnen Gebietsteile Polens, 
die ausschließlich die Interessen ihrer Kohlenindustrie hierbei ver- 
treten. Ganz besonders macht sich die Hintansetzung Oberschle- 
siens angesichts der großen Arbeitslosenzahl in diesem Revier fühl- 
bar. Während das Ministerium für Handel und Industrie vorge- 
schlagen hatte, den Kohlenbedarf der Eisenbahnen so zu verteilen 
daß auf O./S. 45.3% des Bedarfs, auf das Dombrowaer Becken 33% 
und auf das Krakauer Becken 21% entfallen, hat man O./S. nur 41%, 
dem Dombrowaer Becken 39% und dem Krakauer Becken 20% zu- 
gebilligt. Die Bevorzugung des Dombrowaer Beckens vor dem ober- 
schlesischen trete ganz besonders scharf nach der Ernennung des 
Mitgliedes der nationalen Arbeiterpartei Chadzynski zum Eisen- 
bahnminister hervor. Dis äußert sich auch im oberschlesischen 
Kohlenexport. Während Oberschlesien früher annähernd 180 000 
To. Kohle über Danzig und Gdingen ausführte, ist dieses Ausfuhr- 
kontingent für den Monat Januar auf 125 000 To., für Februar auf 
nur 115000 To. festgesetzt. Das Dombrowaer Becken dagegen, 
das früher über diese beiden Häfen nicht exportierte, wird im Fe- 
bruar über Gdingen 15 000, über Danzig 5000 To. ausführen können. 
Bei alledem strebt der Eisenbahnminister eine Aufhebung der er- 
mäßigten Eisenbahntarife für den Transport oberschlesischer Kohle 
nach Danzig an, wogegen das Ministerium für Handel und Industrie 
eine ablehnende Haltung einnimmt, 

Die „Deutsche Aktienbank“ Tow. Akc. in Posen hat am 18. Ja- 
nuar beschlossen, die Gesellschaft aufzulösen. Die Gläubiger 
werden ersucht, ihre Ansprüche geltend zu machen. Zu Liquida- 
toren wurden die Herren Boehmer und Maepter gewählt. 


Die deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandiungen, Aus 


W. 

25/ Januar eine Herabsetzung von 612 Positionen des autonomen 
nischen Zolltarifs verlangt hat. Angesichts der Überhöhung der 
Inischen Zölle sind sehr erhebliche Abstriche beantragt worden, 

icht selten Herabsetzung auf ein Zehntel. Die deutschen Vor- 
schläge sind mehreren gemischten Kommissionen zur Prüfung über- 
geben worden, die sich aus Beamten und Vertretern der Industrie 
und des Handels zusammensetzen. Wie das Berliner „Tageblatt“ 


chat wird gemeldet, daß Deutschland in seiner Note vom 


Posener Börse. 


5 B. i i F 5. 2.] 4. 2. 
4 Pos. Pfdbr. alt .| — — IHartw. Kant. L-I. . 2.25 — 
6 listy zbosowe .. | 5.70 | 5.40 |Hurtown. SkörL-IV.| — — 
5.60 Herzt.-Vikt. I-III. 2.50 
8 dolár. listy... . 2.95 2.95 [Juno I-III... — 
Lubań I.- IV... 468.000 — 
5 Pot. konwers.. . | 0.31 | 0.32 Dr. R. May I.-V. 28.000 — 
10 Pot. kolejowa ..§ — | — 
Bk. Kw. Pot. I.-VIII.I — | — MI. 1 Teart. Wagr. I-II. — | — 
Bk. Przemyst I-II. — | 0,55{Miyn Porn. I IV. — | — 
Bk. Sp. Zar. I.-XI. . | 4 — IMi Ziom. I-II. | — 
Bk. Ziemian I.-V. . — | — Ftétno L-I ...... = e 
Arkona l.- V.... .. — | — [Pneumatyk L-IV...| — — 
Sp. Drzewna l.- VIII... | — 
Barcikowski I-VII . | — | 0.8018p. Stotarska kiN.. | — f — 
Brow. Krotosz. I- V. | — Star. Fab. Mebl. I-II. — | — 
Brzeski-Auto L-MM..| — 1 — Tri I-III. f| — — 
Cegielski I- IX — | — [Unja I.- III.. — | 3.50 
Centr. Rolnik. 1.-VIL.]| — | — [Wag.,Ostrowol-IV.| — | — 
Centr. Skörl.-V....| — | — Wisla, Bydg. I-II. — — 
Debienko l. VW. . — | — tw. Chem. I- VI.. — | — 
Goplana L-IL .....| — | — j2j.Brow.Grodz.L-IV.]| — | 0.90 
C. Hartwig L-VI...| — p — 
Tendenz: unverändert. 
Warschauer, sörse. 
Devisen (Geldk.):] 5. 2. | 4. 2. 8.2.14 2 
Amsterdam. . 1292.05] — -$ Paris. .. . 27.47] 27.52 
Berlin“) 174.42] 174.72] Prag. I 21.66] 21.63 
Helsingfors . . — — Stockholm — — 
London 35.60 35,65 WIen — 102.90 
Neuyork 7.31] 7.31 Zurich. . 141.08 141. 10 
*) über London errechnet. 
Bffekten: 2.1 i 5.2.14 2. 
6% P. P. Konwers. 100 | 100 Nobel HII. V... . f 1.60] 1.65 
% Er 43.50 | 43.50 Í Lilpop I—IV.. ..+. | 0.70| 0.68 
6% Pos Dolar... 164.50 | 64.00 Modrzejow. I. VII. 2.40 2.40 
10% Po2.Kolej. S. 1. 126 | 126 f Ostrowieckie I.-VII.] 5. 10 5.05 
Bank Dysk. I. VII. 4.50 4.50 Starachow. I. VIII. 0.90 0.90 
B. Handl. W. XI-XII. | — 1.75 Zieloniewski I. V.. — 110.00 
B. Zachodni .- VI.. . 1.00 1.00 Zyrard ew... .. . 8. 15 8.00 
Chodorow I.- VII.... 4.75 4.60 Borkowski I.-VIII. 0.67 — 
W. T. F Cukru .. 2.15 2.10 Haberbusch i Sch.. — | 5.25 
Kop. Wegli I.-III. .. | 2. 10 2.05 Maſew ski 4 — 
Tendenz: fast unverändert. 
Danziger Börse. 
Devisen:] 3. 2. ] 4. 2. 5. 2. 4. 2. 
Geld | Geld Geld | Brief | Geld | Brief 
London . 25. 195/25. 195 Berlin . . 123.2561123.564| 123.226] 123.534 
Neuyork [5.1905| — Warschau 70.91] 71.09 70.51 71.09 
Noten: 


Amsterdam 168 i 
Brüssel. 419.075 19.07 


Schweiz 


London . | — | — Berlin . . |123.271|123.579! 123.396 123.566 

Neuyork 5.2002 — [Polen . . 70.99 71.18] 70.99] 71.14 
* Berliner Börse. 

Devisen (Geldk.) | 5. 2. 4. 2. | Devisen (Geldk.)] 5. 2, 4. 2. 

London 420.404 20.404 Ko: agen . 03.52 103.59 

Neuyork EEEE EE 4.195 4.195 Q: 009929 ũ) 34 85.34 

Rio de Janeiro 0.6 0.618 —— —2 725 15.745 


£ „„ „% „% „„ „„ 12.415 12.419 
Kin 80.84 


dazu weiter erfährt, sind die polnischen Wünsche, die am gleichen | Danzig.. . 80,92 80.92 | B en nn 2.955 
Tage in Berlin überreicht Aura, auch recht zahlreich. a Helsingtors. . .. 10.549 10.548 | Stockholm 112.29 22 
Auf dem rumänischen Petroleummarkt wurden in letzter Zeit | alle >. .......| 16.88; 16,89 Was .. . 50.08 
Geschäfte nur in geringem Umfange abgeschlossen. Die Transport- | Jugos Er PET 9 > 
schwierigkeiten halten an. In der letzten Berichtswoche notierten (Anfangskurse) bedeutet ultimo bzw. medio. * 
folgende Ausfuhrpreise: Leichtbenzin 12,30 Lei (bisher 12.35) je kg Effekten: 3.2.14 2. 8. 4. 2. 
loko Fabrik und 14.90 Lei (14.85) fob Constan Schwer benzin Harp. B gb. . |*11514|*11414} Gör. Wagg. — 
7.10 (7.15) bzw. 9.60 (9.35), Leuchtpetroleum 3. 41.7 bzw. | Kattw. Bob. . 13%] 13.9 Khein met. 21% 21 
4.50 (4.75), Gasöl 2.15 bzw. 3.25 (3.20), Masut 2.45 (2. fob] Laurahütte .| 39 41 [Kahlb aum — 
Constantza. Obschl. Eisenb. . |* 54% 56% Schulth. Patzenh | — 131 
Märkte, Be ER we ned Dtsch. Petr. „ .| 81 81 
ch. 01.124 1125 Hapag — 

Getreide. Warschau, 4. Februar. Piir 100 kg fr. Verlade-| Farbenindustrie 1337% 1257 ser Bk. 123 ½ . ah 
station (fr. Warschau). Kongr.-Roggen 20-21, 121 f hol 22, Kongr.-|A.R.G, . . . -le 99 100 Dise. Com. 117% 116 
Einh.-Hafer . 36 — 36, Rapskuchen 2⁴, Weizen- Tendenz: schwach. 7 X 
te 4 3 Welten 13.2513% Roggen 8.40, | Wanamnerisen Berlin, D. Februar, 2% nachi. reg 
Futtergerste 8.25--8,50, Braugerste 8.50—9.75, Hafer S. 28.—8.50, 5.515709. eee e ee 


Erbsen 10--10%, Vikt.-Erbsen 14—15, Roggenkleie 5.25, Weizen- 


Weie 77. Mehlnotierungen unverändert. 
Berlin, 8. Februar. Getreide- und Olsaaten für 1000 kg, 
sonst für 100 


har 244200, Ma een mars 200-0, Don: 
merscher 244— — — og gen: 
märk. 145— 152, pommerscher 142—149, Min a Mai 


185—184, Gerste: Sommergerste. 170--198, Futter- und 
Wintergerste 142—160, Hafer, märk 156—167, r. —.—,. 
Z , . Mai—.—. Mais: loko —.—. Weizenmehl: 


tr. Beri. 32½— Roggenmehl: fr. Berlin 224, —24%,. 
Weizenk Ark tr. Berl. 11-114, N fr. 
rl. 9½ 9.8, Raps: 340-345, Leinsaat: N 
Viktoriaerbsen: 26.00-35.00, Kleine Speise- 
erbsen: 22.00-25.00, Futtererbsen : 20.00-22.00, Pe- 
luschken: 20.00-21.00, Ackerbohnen: 19.00-21.00, 
Wicken: 20.00-24.00, Lupinen: blau 12-13, Lu- 
inen: gelb 14.00-15.00, Seradella: neue 19.00-20.00, 
aps kuchen: 15.00-15.20, Leinkuchen : 21.50-21.80, 
Trocekenschnitzel:8.00-8.15, Soyaschrot: 19.20 bis 
19.60, Torfmelasse: V70 —.—, Kartoffel- 
flocken : 14.20-14.60, Tendenz für Weizenkleie : still. 


Chikago, 3. Februar. Cts. für 1 bushel. Weizen Hard- 
winter Nr. II loko 18514, Mai alt 175% neu 177½, Juli neu 1100 
September neu 14674, mixed Nr. 1 loko 187, Roggen Mai 1 

uli 109%, September 107, Mais gelb Nr. IV loko 7 70, weiß 
. IV loko 7514, gemischt Nr. III loko 7514, Mai 8414, Juli 86%, 
September , Hafer weiß Nr. II loko 43, Mai 44%, September 
%, Malting-Gerste loko 70--77. Frachten nach England und dem 
Kontinent unverändert. 


Metalle. Warschau, 4. Februar. Das Handelshaus Gepner | Ro 


bt folgende Preise für I kg in Zloty an: Kupferblech Grundpreis 
205 Kupterdraht 4.19, Messingblech Grundpreis 3.65, Messingdraht 
Berlin, 4. Februar. Amtliche Notierungen für 1 kg in deut- 
schet Mark. Elektrolytkupfer sofortige Lieferung (für 100 kg) 
13334, Raffinadekupfer rad 1.181, —1.19, Standard-Kupfer 
für Februar 1.18 1.19, Originalhüittenrokzink im tr. Verkehr 0.73% 


bis 0.74%, Remelted-Plattenzink gew. Handelsgüte 0.66%, Orig.] Gerst: 
Tendenz: ruhig. 


Hüttenalluminium 98--99% in- Blocks, Barren, gew. und gez. 2.35 
bis 2.40, dasselbe in Barren, gewaltzt und gezogen in Drahtbarren 
2.45 — 2.50, Reinnickel 98—99% 3.40-3.50, Antimon Bi 7 — 
1.80 — 1.85, Silber mind. 0,900 f in Barren 92.7593. 78 Mk. für y 
Gold im fr. Verkehr 2.8 11 18 Mk. für 1 Gramm, Platin im 
fr. Verkehr 14.10 14.30 Mk. für I Gramm. 

Baumwolle, Bremen, 4. Februar. Amtl. Notierungen in 
amerikanischen Cents. 1. Ziffer Verkauf, 2. Einkauf. Amerik. 
Baumwolle loko 22.09, März 20,28 —. 20.18, Mai 20.24-20.18, Juli 
20.02 19.99, September 19.72 19.64, Oktober 19.39 — 19.35, 
Dezember 19.08, Januar 18.98 — 18.86. Tendenz ruhig. 


+ Börsen- Anfangsstimmung 
(R.) Die schon im gestrig 


mittags 12% Uhr. 


sbild. Berlin 
on 


, 5. Februar, 
Nachbörsen- 


verkehr zutage getretene allgemeine Abschwächung machte beim 


heutigen Börsenbeginn weitere Fortschri 
darunter die Werte der Rhein-Elbe-Union. Montanwerte im allge- 
meinen 2 bis 3 Prozent niedriger. Schiffahrtsakti 


Auch 


tte. Besonders litten 


niedriger. Bankaktien behauptet. Deutsche Anleihen ziemlick 


gut 5 alten. 


vormittags 


ie Bank Polski, Posen zahlte am 5. Februar, 11 Uhr 


für 1 Dollar 7.24 1 (Scheck 7.26), 1 engl. Pfund 
Franken 


35.31 st, 100 schweizer Franken 139.95 xt, 100 franz. 
27.25 zł, 100 deutsche Reichsmark 172 86 zł. 

Der Zloty am 4. Februar 1926. Zürich: Überw. Warschau 70, 
Londom Überw. Warschau 36, Neuyork: Überw. Warschau 13%, 


Wien: Zioty 
schau 462468, 


berw. Warschau 30, 


berw. Warschau 70 


965% 97%, Prag Zloty 4581, 468%, Überw. War. 
n 
karest Uberw. Warschau 29%, Riga: 


1 Gramm Feingold für den 5. Februar 1926 wurde aut 4.8498 
zt festgesetzt, (M. P. Nr. 27 vom 4. 2. 1926.) (1 Goldzioty gleich 


1.4079 zł.) 


Dollarparitäten am 5. Februar in Warschau 7.31 al, 


Danzig 7.32 


Berlin 7.31 zł. 


zt 
Amtliche elementen der Posener Getreidebörse 
vom 5. Februar 1926. 


(Die Großhand: 


reise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 


Waggon-Lieferung loko Verladestation in Złoty.) 


Weite: 


R 


e 


—— o 


inkl. Säcke). 
Sorte 


N (65 % 


Säcke) . °. 32.76-88.75 
. 21.0023. 
20.00 21.00 Ser 


Braugerste prima 
erste 


. 32.00-34.00] Felderbsen . . : 
19.2520. 25 Viktoriaerbsen , . F 


0% inkl. Säcke) 31.28-32.26 


Hater: 
Blaue Lupinen 
Gelbe Lupinen 


Roggenkleie 
Karbottelflocken 7 92 
Getr.Rübenschnitzel 
R 


m COA 


5 
8 13.25—14.25 


28.00 29.00 


13.0014. 00 
9.00— 10.00 
21.0024. 00 


— ———— 

Städtischer Viehmarkt vom 5. Februar 1926, 
e e Marktbericht der Preisnotlerungskommission. 
Es wurden aufgetrieben : 42 Rinder, 267 Schweine, 76 Kälber, 
175 Schafe, zusammen 560 Tiere. 
Marktverlauf: Auf Grund des geringen Auftriebes wur- 
den keine Notierungen getätigt, Tendenz für Schweine fallend. 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 


Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


“ 


. opener Sagertan + 


Original Dehne 
Hackmesser 


und zwar: 


Blaiimesser, A- Messer und Winkelmesser 


in allen gängigen Größen 


lietern in großen und kleinen Posten 
prompt und billig vom Lager 


Schiller & Beyer 


Maschinen und Eisenwaren für Industrie u. Landwirtsehaft 
Poznan, ul. Towarowa 21. Telephon 5447. 


geb. Senftleben. 
Krotoszyn, den 3. Februar 1926. 


Allen lieben Mitmenfchen, die 
mir anläßlich des Hinſcheidens meiner 
Mutter mit ihrer Hilfe und ihrer Teil⸗ 
nahme nahe geweſen find. ſpreche ich 
meinen herzlichen Dank aus 


Otto Tumm, 


Lehrer am deutfchen Gymnaſium. 
Poſen, den 5. Februar 1926. 


929232893 ö 
Wir reparieren nr 
Schreikmaschinen 
Paginiermaschinen 


Kontrollkassen owe 
B ü r o - Maschinen aler At. 


Drukarnia Concordia ik 


Abteilung: Maschinen-Reparatur. 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Portland-Zement, Baustückkalk, Gips, Rohr- 
gewebe, wasserd. „Siccofix*-Zement, Schamotte- 
steine usw, Dachzie gel aller Arten, 
Dachpappe, "Teer, Klebemasse, Drainröhren, 
Fußbodenplatten. Ofenkacheln, Tonröhren, 
Krippenschalen, Düngekalk. 


Gustav Glaeizner, Poznań 8, 


Tel. 6580. ul, Mickiewicza 36. Gegr. 1 
Ständiges Lager: ul. Kraszewskiego ze 


Bestellschein 


Unterzeichneter beitellt bei der Verſandbuch zunleckt €. 


der DRURARNIA CONCORDIA, Zwierzynlecku 


folgende praktiſchen Bücher ji 1. 50 . 
Zahlbar in Zloty. — Umrechnung erfolgt nach der zu 
der Zeit giltigen Buchhändler⸗Schlüſſelzahl. 


Stück Uebelacker, „Geſchäftsbriefſteller“. 

* „Muſterbriefſteller“. 
Schulze, „But Rechnen“. 
Bachmann, „Handelskorreſpondenz“. 


u Zu dem am-6. d. Mte. stattfindenden 
= Vortrag von 

Dr. Burmester 
empfehlen wir sein Buch 


Exakte Bodenwirtschalt 


in großer Anzahl stets vorrätig bei der 


E E enteli'sehen Buchhandlung 


Curt Boettger 
POZNAŃ, ul. Kantaka 5. 


Beamſer & 
oder eee 


8 = „Einfache Buchführung“. 
n ii „Doppelte Buchführung”. 
Š „ Buſch, „Reden und Toaſte“. hochherrſchaſtlich. 175 3 E et 1 
5 4 „ Geſellſchaftsſpielbuch . f. 24 die Geisäftek. d. Dr 7 — 


Schramm. „Das richtige Benehmen“. able 


Buſch. „Humoriſtiſche Vorträge“. 
Aebelacker, „Liebesbriefſteller“. 
Flatow, Polterabend und Hochzeit“. 


Dr. Koch, „Das mediziniſche Hausbuch oder 
der Arzt im Haufe”. 
auswärts mit Saad e 


Ort, Datum. 


„ mda — 


T 


Adamska, Poznań, i Ciopowska 108 —.— 
Arbeilsmarkl 


Suche zum 1. 3, bezw. 1. 4. einen iht., er 
äußerjt energiſchen 


e Beamten @ 


mit langjähr ger Erfahrung. Bedingun . Staats- 
bürger mit e der polniſchen 8 
Zeugnisabſchr. d. nicht zurückgeſ. werd. 9 Gebete an 


Dom. Malinie, pow. Pleszewski. 
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Jahrg 1909, 28/32 PS., faſt neu. ſofort zu verkaufen. 
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Sir Oliver Trossilian 
'Sakr-ei „Der Habicht des Meeres“. 


Lady 

Lionel Tressilian, Stietbrud. Olivers — Lloyd Hughes. 
Peter Godolphin, Bruder Rosamundes — Wallace It. Bonaid. 
Sir John Killigrew, . der edoigh 
Jasper Leigh, Ia 
Assad-ed Din = 3 v. Allgerien — Franek ourrier. 


Marsak, Ihr So 

Richter Baine 

Nick, der alte Diener Sir Olivers 
Die Infantin von Spanien 
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„Der Dämon des Meeres“, 


Drama in 12 Akten nach d. berühmt. 
Roman von Raphael Sabatini. 
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